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Rotationsdruck und Verlag der Ba »e«i« A .-G . für Verlag und Druckerei^ » arl »r«»e , Adler,traße 42, « lbe , t Hofmann , Direktor
, Erscheint au allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage « : Je einmal wöchentlich die Unterlialtuniisblätter „Sterne und Blumen " ,

> „ Blatter Kr den Familienlifch " und „Blatter für Hans - und Landwirtschaft "

Za ^ rgaust

Aiizeigenprels !
Die achtsnaliige Kclonelzeile 25 Vf. ;
Reklamen Z)!k. 1.20 , bei WiederholnnI
Nachlas; nacl>Tarif . — Anzeigen -Aui»
träge nehmen alle Anzeigen -Bermitb »
lungSstellen entgegen . — Schlich der
Anzeigcn -Annalilne vorm. bald 8 Uhr

bzw . nachm . halb 3 Nk>r .

Postscheck : Karlsruhe 484 ^

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen i

A. Äofmann , sämtlich in KarlSrnbe .

/im Süöufer öer Gise der Jeinö weiter zurückgeworfen. Eindringen in englWe und
portugiesische Stellungen nördlich von La öaflee.

vlis völlige versagen
öes engSiMen Schiffbaues»

$on einer besonderen Marineseite schreibt man

flgenn man jetzt die Ausführungen der englischen
Mnigen über das Ergebiiis des englischen Schiff.
Le § durchliest, so kann man fast durchweg die
.'j« ren Enttäuschungen feststellen , die sein
miMs Ergebnis im letzten Jahre gebracht hat.

mit so vielen Worten angekündigte große
Schiffbau - Pro gra ni m , das die Wirknn -

gen unseres U -B o o t k r i e g e s beleben sollte ,
ist nur zu einem Bruchteil verwirklicht worden .
Ran kann deshalb die ernüchterte Klagestimmung
kt englischen Presse verstehen , mit der sie sich über
!Mes jämmerliche Ergebnis und seine Ursachen aus -
einmdcrseßt . So schreibt z. B . das bekannte Han -
d-lsblatt Journal of Commerce am 20 . Mär ^ in
himn Leitaufsatz , das; die gegenwärtige englische
sfeflimmg , die mit schmetternden Fanfaren vor 15
Mnciten ihr Amt antrat , viele Kunststücke zu leisten
msprock>en hätte , worunter auch das gewesen sei,
eine gewaltige Menge neuen Handelsschisssraumes
innerhalb kurzerZeit fertigzustellen . Lloyd George
Wie „Schiffe , Schiffe , Schiffe ! " geschrien
W die Presse hätte diesen Ruf mit solcher Begeiste «
wng wiedergegeben, daß viel Millionen gedankenloser
Menschen diese Schiffe schon schwimmen gesehen
hätten . Der Gedanke der Einheitsschiffe wäre auf -
xekonmien , die in einem Riesentompo gebaut werden
sollten. Die Monate wären vergangen , hätten aber
kein Einheitsschiff gebracht . Das Ende des Jahres
1917 sei herangekommen , und in den sachiverstän-
higen Kreisen hätte hoch st e Bestürzung und
schärf st c Kritik an den unsachgemäßen und
stümperhaften Regierungsmatznah -
lni e n eingesetzt.
l Die Minister hätten darauf ihre ganze Beredsam -
Kit entfaltet, Kurven , Diagramme ,und Prozent -
rechnungen gezeigt , aber keiner dieser Herren hätte
fertige Schisse geliefert . Die geringen Neubau -
Ziffern für das vergangene Jahr seien jedenfalls
eine kalte Dusche für die hitzigen Geister , welche
die rosigen Voraussagen von Lloyd Georges als
i>« e Münze genommen hätten . Hatte doch das
Bauergebnis des Jahres 1917 anstatt
doppelt so groß zu sein , wie das des Vorjahres , nur
die Hälfte von dem gebracht , was
Lloyd George in Aussicht ge »
stellt hätte . Die Regierung hätte zwar alle denk-
« ren Mittel - versucht , sich von der ihr obliegenden
Verantwortlichkeit frei zu machen . Leute , die gar
mchts dafür könnten , seien getadelt worden . Die
ersten Lords der Admiralität hätten zurücktreten
Missen oder seien entlassen worden , nur die Regie -
ning bleibe unbeweglich auf ihrem Posten . Man
wlle dem Volke glauben machen , Lloyd George und
!eme Regierung seien für die Mißgriffe nicht ver -
Mtwortlich, aber das sei fürwahr eine neuartige

ä ^ec Negierungsverantwortung .
^nechnücher Weise übt auch die Daily News vom

in ihrem Leitaufsatz an dem schlechten
Alssbauergebnis Kritik und sagt , daß die ösfent -
>W Moronis über den Stand der Schiff -

t "uch durch die Unterhausrede von Geddes
nw beschwichtigt worden sei . Was er verschwiegen
rru ser wichtiger gewesen , als das , was er gesagt
u' .te. Die tatsächlichen Ergebnisse des ersten Jahres

uneingeschränkten U -Bootkrieges hätten die
KM seine Politik des Verschweigens gerichteten
'« Wurfe aufs Beste bestätigt . Das Blatt sragt« in weiter, welche Maßnahmen getroffen seien , um

a ernsten Bedrohung des letzten Jahres Herr zu
und welches die Gründe für den beklagens -

M ?u. -'Mckgang des Schiffsbaues seien . Der Haupt -
üi? , der , daß trotz der immer hau -
tf/sl I .

'Bootsangrisfe die Ansprüche des Han -
'o/ ^

" uffsbaues denen des Heeres
^ ° psert worden seien .
Slnn Äehntansende von Schiffsbauern in die
D ? ^ steckt und sie trotz der Reklamation der

^ > ^^ute noch nicht freigegeben . Soll die
[Li '^ 'Mert werden , so nnißten diese Arbeiter so-

t^ cnt Heeresverband entlassen werden .
Zeitung dies schrieb , war bei Ba -

rn>,v>
^ r

'rone die große , für die Engländer so ver -
w . c ®chI Qcht entbrannt . Ob das Blatt wohl

können ?)
^ die Leute entlassen wer -

crJicf»t schon aus den vorstehenden engliscken
fennt^ V'1^lrrTmen ' wie niederdrückend die Er -

gj. „ ■^ m England wirkt , daß eine erhebliche
bc » ? e ü 11 n fl .

der Schiffbautätigkeit zu
^ " ugerischen Hoffnungen dieses
U>isch°»

e ^ fl ^hört . Damit ist auch das Wettrennen
Ei ns? ? rsenkung und Neubau zu

ncn des U - Bootes entschieden .

Deutscher / lbenöbericht .
Berlin , 9. April , abends . (W .T .B . Amtlich .)

Nördlich bon L a Bassse sind wir in englische
nnd portugiesische Stelinngen einge .
d r n n g e n . Au der Schlachtfront zn beiden Seiten
der Sowie heftige Artilleriekämpfe .

Auf dem Südufer der O i s e warfen wir den
Feind auch zwischen Couch le Chateau und
Brancourt über den Oise - Aisne - Ka -
nal zurück .

)& (

Die Kriegslage im Westsn .
das Awifthenspiei .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Der neue Vorstoß der Armee Boehn südlich der

Oise ist zunächst nur als «ine Zwischenhandlung
zwischen dem ersten und zweiten Akte der großen
Schlacht anzusehen . Ueberhanpt alle militärischen
Borgänge der bisherigen Apriltage sind im Grunde
nichts anderes als das freilich grandiose Z w i .'
s che n spiel , das sich nach einer wuchtigen weit -
ausgreifenden Kampfhandlung zur Heberleitung in
den zweiten Teil derselben abrollen muß . Auch
bei dem angriffsweisen Vorgehen auf dem westlichen
Ancre -Ufer war zunächst das Ziel , eine breiters
Grundlage für die zukünftigen Opera¬
tionen zu schaffen . Unsere Angriffe auf der
neuen Frontlinie sind daher vorerst noch nicht als
ein Weitergehen der großen Schlachthandlung an -
zusehen . Wir haben an dieser Stelle darauf auf -
merksam gemacht , daß notwendigerweise eine
A t e m p a u s e nach dem ersten großen Schlage
eintreten mußte . Es galt durch das ganze ver -
wüstete Gelände unsere Bahn - und Nachrichtenver -
bindungen wieder herzustelle , und vor allem den
Aufmarsch der Artillerie , auch der schwersten , sicher-
zustellen . Es Mußte alles unternommen werden ,
itnt dafür zu sorgen , daß der neue große Schlag
ohne Gefahr des Mißlingens geführt werden könne .
Mit welcher Unruhe die Gegner die un -
serer Front verfolgen , geht aus ihren gewaltigen
Gegenangriffen hervor , die sie ohne Scheu vor den
schwersten Blutopfern unternehmen . Die Fran -
zosen aind die Engländer werfen auf schinden Fron¬
ten in tiefer Gliederung n n g e h e u e r e M a s s e n
n.nseren Verteidigern entgegen , aber ohne Erfolg .
Bei den jüngsten Anstürmen haben wir eine erheb -
liche Anzahl frisch eingesetzter Divisionen festgestellt .
Unsere Taktik , welche auf eine S chw äch u n a des
Feindes und seiner militärischen Machtmittel
zielt , trägt restlos die von uns angestrebte ! , Früchte .
Wir zwingen den Gegner , selbst seine stärksten Re -
serven dort zu verausgaben , wo wir es haben
wollen . Dadurch wird eine Lähmung der seind -
lichen Wehrmacht auch an anderen Frontteilen her -
beigeführt . Unser Artilleriefeuer , das südlich der
Oise die Feinde von allen Seiten zermalmend fassen
konilte , hat ihnen die schwersten bbutigeu Verluste
gebracht . Unsere neue Stellung verläuft nun derart ,
daß auch die nächsten anschließenden Stellungen des
Feindes von neuem gefäbrdet werden . Es ist durch -
aus mit der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , daß die
französischen Linien abermals nach dem Muster der
KämPfe südlich der On 'e aufgerollt werden .̂ Es

^
ist

mit Sicherheit anzunehmen daß dieser zunächst ort -

lich begrenzte Vorstoß der Armee Boehy dem Feinde
mindestens eine volle Division seiner Streitkräfte
gekostet bat .

So vollzieht sick nach dem Willen , den amsere Hee-

resleitung dem Feinds aufzwingt , die von uns ge-

wollte und anaestrebte Zermürbung und Schwä¬
chung der militärischen Machtmittel unserer Gegner .
Von welchem Einfluß das auf die Kampfkraft der

Feinde sein muß , werden die jetzt zu erwartenden
neuen militärischen Vorgänge an der Westfront dar -

tun .
-88 .-

SoissonS und Compi ^gne .
Verl ' - ' , ifc April . Von der französischen Grenze

wird in verschiedenen Blättern
_

berichtet , Sois -

sons werde eiligst geräunit . Die Stadt liege unter

fortwährender deutscher Beschießung . Infolge der

zunehmenden BesMeßung von Eompi ^ gne
wurden die militärischen Depots , Kasernen und An -

stalten aus der Stadt entfernt . Im P a s d e C a -

l a i s werden alle Proviant , und Lagervorrate nach
dem Mittlere n und S ii d f r a n kr e i ch ver °

bracht .
Englische Irrtümer über die deutsche Offensive .

Berlin , 10 . April . lW .T .B .) Noch am 9 . April

behauptete die e u g l i s ck e Presse ,
-Hie Deutzen

hätten in dem großen Winkel Arras — Montdidier —
Noyon alle Hände voll zu tnn , eine weitere deutsche
Aktion , auch nur eine Ablenkungsoffensive an an -
derer Stelle der Westfront sei unmöglich . Am
Abend desselben Tages konnte der deutsche Bericht
melden , daß nicht nur zwischen Coucy le Chateau
und Brancourt die Franzosen über den Oise -
A i s n e - K a n a l geworfen seien , sondern daß zu
gleicher Zeit nördlich des L a - Ba s se e • Kanals
deutsche Truppen in die feindlichen und portugiesi -
schen Stellungen eindrangen . Dieser Einbruch fand
statt , während zu gleicher Zeit auf der Hauptkampf -
front heftige Artilleriekämpfe wüteten . Die Teil -
operation südlich der Oise allein erzielte einen fast
doppelt so großen Geländegewinn , wie dies die
Engländer während ihrer vormonatigen über -
materiellen Kämpfe in Flandern unter Einsatz von
93 Divisionen , d . h . von IV2 Millionen bester Trup¬
pen und bei einer Einbuße von einer halben Mil¬
lion Toter und Verwundeter , erreichen konnten .

Ein Italiener über die deutsche Angriffsweise .
Bern , 8. April . (W .T .B .) B a rz in i , der beste

Mitarbeiter des Corriere della Sera , der jetzt an -
scheinend für die Zeit der Offensive zur B e .
richter st attu ng nach Parientsandt wurde ,
führt am 6 . April bei einer Würdigung der A n -
griffstaktik der deutschen Heereslei .
tung u . a . folgendes aus : Wenn auch bereits eine
große Anzahl deutscher Divisionen in die Schlackt
geworfen wurde , so bedeutet dieses nicht , daß sie ab -
genutzt oder aufgerieben wären . Viele von ihnen
hätten vielmehr dank dem fortdauernden A b l ö -
s u n g s s y st e m' nur ganz geringe Verluste
erlitten . Für die Angriffsweise der Deutschen sei
es charakteristisch , daß die deutschen Divisionen nur
wenige Stunden die Front halten und daß für das
Vorrücken neue Divisionen eingesetzt werden . Vom
Kampf mitgenommen « Divisionen würden an rubi -
gere Frontabschnitte abgeschoben und durch frische
Divisionen ersetzt . Ein großer Teil des deutschen
Manöverierungsheeres dürfte noch intakt sein . Die
für Deutschland verfügbaren Kräfte dürften daher
für den neuen Stoß nicht wesentlich geringer ange -
sehen werden , als zu Anfang der Offensive . Zur
Unterbreche n g der B a h n l i u i e Co m -
p i £ ß n e—A111 i c n §, der die Deutschen auch die
Unterbrechung der Bahn C l e r m 0 n t— A m i e n s
folgen lassen möchten , meint der Korrespondent : Im
heutigen Kriege , wo mit einer raschen Verschiebung
großer Massen gearbeitet wird , komme eine abge -
s ch n it t e n e B ^a h n l i n i e der Eroberung
einer Festung gleich .

Dcr erste amerikanische Flieger adz>cs -..> sittt .
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Am 7 . April wurde

an der Westfront der e r st e a m e r i k a n i s ch e
Flieger abgeschossen und lebend einge -
bracht . Er ist von Beruf Ingenieur und tut seit
September 1917 in der Fliegertruppe Dienst . Er
gehört zu der Fang Mans Christian Association
nnd ist s e b r b e friedigt darüber , daß er n 0 ch
keinen Deutschen getötet hat . Er war
e r st a n n t , als er hörte , daß die Amerikaner schon
vor der Kriegserklärung den Alliierten große Massen
von Munition und Kriegsmaterial geliefert hätten ,
und daß der Botschafter G e r a r d in Deutschland
zugunsten der Entente Spionagedienst geleistet habe .
Das amerikanische Volk sei durch die En -
tentepropaganda , Zeitungen , Plakate und Kinos
völlig über die tatsächlichen Verhältnisse g e -
täuscht . Ueber die Beschießung von Paris ,
deren ersten Tag er miterlebt hat , ist er der Ansicht,
daß bei fortdauernder Beschießung der Erfolg und
der moralische Eindruck sich in gefährlicher Weise
steigern würde .

Die MvtoPfer der fugl ^ i-cu ,Suk -r/r iru, ;n
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Ter englische Funk -

spruch vom 7. April verwahrt sich gegen die Behaup -
hing , daß die Engländer ihre Kolonial -
trUppen stärker eingesetzt hätten , .als ihre
eigenen . Die Tatsachen beweisen aber das Gegen -
teil . An den großen Schlachten an der
S 0 m m c bei Arras und in Flandern wur -
den die br i t i s ch e n K 0 l 0 n i a l t r u p p e n stets
an den Brennpunkten eingesetzt . So ge-
schah es bei Poziöres , Courcelette , Le Sars , Bazen -
tin , Flers und Gueudecourt , beim Sturm auf die
Vimy -Höhen bei OuSant -Bullecourt , ferner bei
Wytschaete , Flögstcourt , Becelaire und Gheluvelt .
Nur in der jetzigen großen Schlacht standen bis auf
eine südafrikanische Brigade keine Kolonialtruppen
an der Front . Die Brigade wurde aufgerieben und
ihr Kommandeur , Flügeladjutant des Königs von
England , gefangen genommen . Die Kolonialen ha-
ben zwar die Flucht der Engländer nicht mitgemacht ,
aber nach deren Niederlage wurden

^ sie gerufen , in I
Eilmärschen , mit der Bahn und in Automobilen

wurden sie herangebracht und truppweise überstürzt
eingesetzt , um die Engländer vor der Vernichtung
zu retten . Sie mußten vor den Mündungen der
deutschen Maschinengewehre sich für die Eng -
l ä n d e r opfern , damit diese sich weiter r ü ck-
wärts sammeln konnten . Ihr Blnt floß
denientsprechend . Eine Zusammenstellung der bis -
herigen Verluste der englischen » Hilfsvölker nach
amtlichen britischen Maßnahmen ergibt folgendes :
C a n a d a für den Kriegsschauplatz abbefördert
200 000 . Verluste 130 000 . davon tot 33 000 Mann :
Australien : aus den Kriegsschauplatz abbeför¬
dert 270 000 , Verluste 160 000 , davon 40 000 Mann
tot : Neuseeland : auf den Kriegsschauplatz ab«
befördert 80 000 Mann , Verluste 40 000 , davon tot
10 000 Mann . Infolge dieser Behandlung ist die
Begeisterung der Kolonialen , die stets wieder her -
stellen müssen , was die Engländer verdorben haben ,
erloschen . Ihre Hochachtung vor den Engländern ,
die sie ausnützen , und sich selbst schonen , ist gering .
Selbst der sauer verdiente Urlaub in die Heimat
wird ihnen nicht genehmigt , da die Engländer ohne
sie nicht auskommen können . Sie fragen sich, wozu
nnd wofür kämpfen wir noch.

Das Versagen dcr englischen Tanks .
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Nach den ersten Ta -

gen der großen Westoffensive findet die englische
Führung keine Freiwilligen mehr für
die Bedienung ihrer Tanks . Die g r 0 -
ß e n Verluste der Krastwagenbesatznngen sind
daran schuld. Gefangene Tanksbedienungen sagen
aus , ihre Wagen feien reine Todesfällen ; sie
würden falsch eingesetzt , seien zu unbeweglich und
nicht vergleichbar mit den neuen deutschen Panzer -
wagen . Es melden sich nur noch Leute unter der
Bedingung , daß ihnen nach einer einzigen Tank¬
fahrt l Wochen Urlaub gewährt werden . Die Wei -
gerunq der englischen Soldaten zn weiteren Tank -
fahrten ist verständlich , wenn man bedenkt , daß
allein an dem ersten Tag über 100 Tanks
von den Deutschen erbeutet wurden , und
daß im Verlauf der weiteren Kämpfe ungezählte
weitere feindliche Sturmwagen zusammengeschossen ,
oder zur schleunigen Umkehr gezwungen ^ ordeii sind .

Englische Kultur .
Berlin , 9. April . (W .T .B .) Ein kürzlich erben -

teter englischer Regimentsbefehl enthält
folgende Bekanntmachung des RegimeutskoMman -
deurs an seine Truppen :

Die deutsche Offensive wird dem Regiment die
Gelegenheit bieten , möglichst viele Hunnen
abzuschlachten und unter ihnen ein große Z
Blutbad anzurichten . Dieser Befehl ficl mit dem
größten Teil des betr . Regiments in deutsche Han

'
) .

Schandtaten der Franzosen im eigenen Lande .
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Die Besichtigung

vou N 0 y 0 N, das noch immer unter schweren, feind -
lichen , Feuer liegt , ergab , daß die Kathedrale
ausgebraimt und vollkommen zerstört ist.
Die Stadt zeigt bereits das Bild des von den
Engländern zerstörten St . O u e n t i n . Die
meisten Häuser sind verschüttet , häufig verbrannt .
Die Franzosen beschießen nicht nur die Em - und
Ausgänge , sondern , planmäßig die ganze Stadt . ^

—
Wenn der Feind , wie üblich , die Schuld der Pliin -
derung uns zi ' - " schieben versucht , so gibt ein im
Schloß Foutai , bei Montdidier aufgefundener
Briefwechsel der Besitzerin des Schlosses Ma ^
dame Graval de Haupliere mit ' dem Kom -
Mandanten des Artillerieparkes des tl Armee -
Korps in Hamel darüber A u f s ch I u ß,
daß d i e ganze Gegend und auch das
Schloß nicht nur von französischen Mann -
schasten , sondern auch vou den Offizieren
systematisch ausgeplündert wurde . In
einem Brief heißt es u . a . : Ich kann Ihnen gar
nicht alle Klagen anfzäblen , die die Leute der
Gegend und ich zu niachen hätten . Bei mir sind
Tatsachen geschehen, die bewiesen werden können ,
nnd von denen es kanm glanblich ist , daß sie fran -
zofischen Offizieren znr Last gelegt werden müssen ,
Es sind schauderhafte Verwüstungen meiner Be¬
sitzung , Möbel , Stoffe , selbst an Kunstgegenständen
vorgekommen . Die Fahrräder der Kinder wurden
ebenfalls weggeschleppt . Ausdrücklich wird in dem
Briefwechsel betont , daß alle diese Dinge nach dem
Abzug der Deutschen noch vorhanden gewesen seien .
Als die Dame selbst erschien , nm nach dem Rechten
zu sehen , habe man sie in der nnwürdigsten Weise
behandelt und Scknldwachen vor die Zinimer der
Offiziere gestellt , um sie abzuweisen .

Englische Lügen und Schandtaten .
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Die englisch ?

Heeresleitung verbreitet , um den Widerstand
ihrer Truppen zu .erhöhen , wieder die alten L ü -

g en na ch r i cht en , daß seitens der Deutschen die

Es eilt nicht mit der Einzahlung !
Wer will, kann bis Zahlung der gezeichneien Kriegsanleihe auf die Monats April, Mai, Iuni, Juli verteilen.
Wer 100 Mark zeichnet, braucht sie erst am -18 . Juli zu zahlen. - Also : jeder kann zeichnen ?



Helte 2 SadMer Beobachter , Mittwoch , den 10 . April MS

Befangenen mißhandelt und abtötet würden . Dieses
sewußte wahrheitswidrige Behauptung hat vielfach
fix den englischen Soldaten und Offizieren Glauben
zefunden . Um so erstaunter sind Tie über die
<pttc Behandlung von dem Augenblick ihrer
Gefangennahme nn . Ein englischer Offizier war
überrascht , daß . ihm und seinen Kameraden nicht
«innkal die Uhren abgenommen wurden . Er setzte
AinM , da haben unsere Zeitunacn sehr übertrieben .
Cin anderer Offizier fragte : Welche Zwangsarbeit
!hm auferlegt werden , ^ ind war sehr froh , zu hören ,
saß davon keine Rede fei . Im Gegensatz zu btefer
.' itterlichen BehandlunMveise der Deutschen stehen
die unter E i d gemachten Aussagen deutscher
Rückläufe r , die wiederholt von völliger Aus -
c a u b u n g, Mißhandlung , ja sogar T ö -
' ,u n g d e u t s ch er G e f a n g e n e r durch die Eng -
ander berichtet haben . Auch die in letzter Zeit fest-
gestellten Grabscbändungen deutscher Kriegergräber
durch englische Truppen werfen ein bezeichnendes
Licht auf die Auffassung unserer Feinde von der
Ritterlichkeit .

Die britischen Gravfchiinder .
Berlin , 9 . April . (W .T .B .) Die Nachrichten

liber die Schandtaten , die das englische Heer
vor unserer Offensive in dem vor Jahresfrist ge-
räumten Gebiet an vielen deutschen Kriegern
und ihren Gräbern begangen haben , hälfen sich.
Der K i r ch h o f v o n B a P a u m e, der einen deut .
schen Soldatenfriedhof enthält , ist nicht etwa durch
Beschießung , sondern durch willkürliche Akte
der Roheit und Frivolität entsetzlich
zugerichtet worden . Soldatengräber sind auf -
gerissen , die Kreuze umgestürzt , die

_
KnegsdcnE -

mäler durch schwere Arthiebe beschädigt , die In »
fchriften mit eisernen Kreuzen und die Namen der
Toten vernichtet . Doch damit nicht geimg . So
laufen von den zwei Schlachtfeldern an der Somme
aus den Jahren 1916 und 1917 Meldungen der
Aufräuniuugskommandos ein , die vielfach noch Lei -
chen deutscher Soldaten gefunden haben , die seit ein
bis zwei Jahre -n unbeerdigt unter freien ? Himmel
lagen . Die unbefchreibbaren Schandtaten der Eng -
läuder wurden , wie z . B . die Kirchhoffrevel , mög -
lichst im Lichtbild festgehalten . Im schwersten Ge -
geilfatz zu dem Verhalten der Engländer steht die
Pietät des doutschen Soldaten , der den gefallenen
Gegner wie einen Angehörigen des eigenen Heeres
beerdigt , und ihm ein Holzkreuz auf das Grab
pflanzt . Schon jetzt ist , trotz der ungeheueren Ver -
luste der Engländer zwischen Monchy -Bapamne und
Albert kaum noch ein unbesiotteter Feind in dein
weiten Trichterfeld zu finden .

Der Erbauer des Ferngeschützes .
Wie die Magdeburger Zeitung meldet , ist Pro -

fesfor Dr . Fritz R a u s e n b e r g e r der Erbauer
der Ferngeschütze , die auf rund 129 Kilometer . Eni -
sernung die Festung Paris unter Feuer genommen
haben . Rausenberger ist artilleristischer Direktor
bei Krupp und hat bereits die 42,5 Hentimeter -Hau -
ditze entworfen , die zu KriWbeMn den Feinden
eine ebenso unangenehme Ueberrasckinng bereitet
hatte , wie jetzt die deutschen Ferngeschütze . Die Be¬
rechnungen und genauen Vorschläge , wie auch die
ganze Idee der neuen Geschütze, stammt von Nausen -
berger . Einer seiner verdientesten Mitarbeiter ist
sein früherer Schüler , jetziger AMtent Ritter Ott »
v . E b e r h a r d , der große Verdienste um die Flug »
bahnbestilnnruttg des Geschosses hat . Beide Männer ,
die übrigens ans Frankfurt a . M . stannnen , wohnten
dem ersten Schießen auf die Festung Paris bei .
Professor Dr . Rausenberger ist hn Militärverhält ,
ins Major der Landwehr .

- ) * (-

Hulgarifcher Kriegsbericht.
Sofia , 8 . April . (W T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern . Mazedonische Front : In der Ge -
gend von B i t o l i a war das Artilleriefeuex beider »
seits lebhaft . An mehreren Stellen des Cerna -
Bogens erfolgten kurze Feuerangriffe . In der Ge -
gend von M o g l e n ci und östlich vom Wardar ver »
stärkte sich die Feuertätigkeit für einige Zeit . Meh »
rere feindliche Abteilungen , die sich unseren Posten

nördlich des T a h i n o - Sees zu nähern versuchten ,
wurden verjagt . — An der Dobrudsch c>-? ? r o n t

Waffenstillstand .
_ — — CD — '

Der Krieg Zur Sss .

Ein englischer Gelciizng nach Holland .
Rotterdam . 9 . April . (W .T .B .) Gestern Nach-

mittag ist nach beinahe einnionatiger Pause wieder
ein engliscl )er Geleitzug angekommen . Es kamen
mehrere Kapitäne und Besatzungen holländt »
scher Schifte , die von dm Engländern be -

schlag nahmt worden waren , mit . Sie waren
sehr empört über die Art , wie die Engländer
bei der Beschlagnahme vorgegangen waren . Ferner
brachte der Geleitzug 63 aus England ausgewiesene
Deutsche und 16 ausgewiesene Oesterreicher mit .

— *

verschiedene Kriegslwchrichten .

Die Fliegerangriff » auf offene Stäöte .
Berlin , 10 . April . Unter der Ueberschrift „Die

französischen Fliegerangriffe auf
Trier und der Heilige Stuhl " bringt die
Kölnische Volkszeituug einen Schriftwechsel
zwischen dem Kardinalstaatssekvetär Gasparrr
und dem Kardinalerzbischof Amette in Paris .
In einem Brief vom 13 . Juli 1917 klagt erfterer
über die durch Fliegerangriffe auf Trier hervor »
gerufenen Beschädigungen an der Kathedrale und
der Liebfrauenkirche und spricht den lebhaften
Wunsch aus , daß das Kultusgebäude vor Schaden
bewahrt bleiben möge . In seiner Antwort bemerkt
Amette , daß die Fliegerangriffs auf offene
Städte nicht stattfänden , wenn die Deutschen nicht
angefangen hätten . Demgegenüber stellt die
Köln . Volks ze i tun g fest , daß französische
Flieger einen Angriff auf die offene Stadt Lud -
wigshafen am 27 . Mai 1915 machten , mithin
zuerst diesen Weg beschritten , und daß trotz des
päpstlichen Wunsches , die Stadt Trier -und ihre
Kirchen zu schonen , die französische Regierung nicht
verhindert hatte , daß ihre Flieger die Moselstadt
noch öfters mit Bomben bewarfen . Der Artikel er -
innert ferner an den Mißbrauch , die feindlichen
Kirchtürme als Beobachtungsposten für militärische
Zwecks zn benutzen , wie die Kathedrale von Reim s .

*
Pour le Msrite .

5kuiit , 9. April . (W .T .B .) Der Kaiser hat laut
Reichsanzeiger dem diensttuenden Generaladj «tonten
Generalobersten mit dem Rang eines Generalfeld -
Marschalls von Plessen , dem Vortragenden Ge-
neraladjutanten Admiral von Müller , dem Fre -
gattenkapitän Karl von Müller und dem Kapitän -
leutnant W e n n i n g e r den Orden pour le M -' nte
verliehen .

Hilfe von Neuseeland .
London , 7 . April . (W .T .B .) Reuter meldet aus

Wellington : Premierminister Massy bat erklärt ,
daß die Regierung von Neuseeland beabsichtige .
Lloyd Georges Bitte um weitere Kriegs -
leistungen zu erfüllen . Der Vorschlag der
Regierung wird in der nächsten Woche dem Parla -
ment mitgetilt .

Auch Südafrika hilft .
London , 7 . April . (W .T .B .) Reuter meldet auS

Kapstadt : General Botha erklärte am 3 . April :
Lloyd George habe Südafrika um Hilfe ge-
beten . Diesen Hilferufen müssen und werden
die südafrikanischen Männer entsprechen .

Berlin , 9 . April . (W .T .B .) ES bestätigt sich ,
daß dem Luftangriff englischer und französischer
Flieger ans die neutrale Stadt Luxemburg am
3 . April lediglich Luxemburger zum Opfer ge-
fallen sind .

) * (

Zur Lage im Osten .
Rumänien .

Bukarest , 8 . April . (W .T .B .) Der Minister des
Aeußern , Arion , hat die von der Regierung V r a -
t i a n n s eingerichteten besonderen Kam -

k .f . Sie Kathedrale von Lasn .
. Es scheint, daß der Kathedrale von Laon das gleiche
Schicksal beschieden sein soll, wie der von St . Ouen -
tin ; und sofern mau derartige Katastrophen über »
Haupt gegeneinander abwägen kann , muß man sagen ,
daß die Vernichtung der Laoner Kathedrale einen
noch weit schwereren Verlust bedeuten würde als die
Zerstörung des dein heiligen Quintinns geweihten
'Gotteshauses . Denn die Kathedrale von Laon ist
eine der klassischen Schöpfungen der französischen
Frühgotik ' sie ist eines der Bauwerke , in denen die
formalen iimd technischen Probleme des neuen Sti -
leA zuerst vorbildliche Lösung gefunden haben , und
ihr Ruhin und Einfluß hat sich daher weit über
Frankreichs Grenzen hinaus in fremde Lande er -
streckt. Noch im 13. Jahrhundert hat der vielgereiste
Villard von Honneconrt , den seine Wanderungen bis
ins ferne Ungarland geführt haben , in sein uns er -
haltenes Skizzenbuch aufgezeichnet , er habe auf seinen
Fahrten nichts gefunden , was dem Turmbau von
Laon vergleichbar wäre . Das Bild der Kathedrale
von Laou hat durch die hohe , beherrschende Lage des
Waus und durch ihre prachtvoll reiche Ausstattung
mit Türmen , von denen nicht weniger als sieben ge-
plant waren , von je eine ganz besonder ? Wirkungs »
kraft besessen. Kirchen in ähnlicher Höhenlage ha -
ben sich daher gern an dies Vorbild angeschlossen ,
und so hat Laon den Bau der Dome zu Limburg
und zn Bamberg beeinflußt : aber auch am Raum -
burger Dom ist das Vorbild von Laon erkennbar ,
und endlich ist der Tom zn Hillberstadt in Anlehnung
an die Laoner Kathedrale geschaffen worden . So ae-
Hört sie zu denen , die für die deutsche Bau - -und
Kunstgeschichte von besonderer Bedeutung geworden
sind .

Unsere Liebe Frau zu Laon , die mächtige Schopfimg
Der dortigen Herzog -Bischöfe , dürfte um 1220 znr
Vollendung gediehen sein . Es ist die Schwester -^

kirche von Rotre Dam « zu Paris , das freilich tra*
Innern mit fünf Schiffen ausgestattet ist , während
die Kathedrale von Laon nur drei Schiffe besitzt.
Aber auch ihre räumlichen Verhältnisse sind mächtig :
das gleichfalls dreischiffige Querhaus ladet weit ans :
die Länge der Kirche beträgt nicht weniger als 109
Meter , und die Höhe , zu der das Gewölbe ansteigt ,
erreicht 24 Meter . Das Bild des langgestreckten In -
nern genießt von alters her hohen und berechtigten
Ruhmes und ist an Größe der Raumwirkung über
Reims gestellt worden . Es ist eine jener Schöpfungen
der Frühgotik , in der ein gewisser Ausgleich aller
Formelemente errc 'M , ist , wie ihn die Gotik in ihrer
späteren Entwickebung nur noch selten erzielt hat .
Rundsaulen und Pfeiler mit sicher entwickelten Sän -
lenbündeln tragen abwechselnd die Wandung , die sich
über ihnen in zwei , durch eine schöne Triforiengalerie
gegliederten Stockwerken zur Wölbung erhebt . Ist
auf diese Weise die Wagrechte kraftvoll betont , so
leidet darunter doch nicht der mächtige Zug zur
Höhe , den das vollentwickelte gotische System zum
Ausdruck bringt . So vereinigt die Laoner Käthe -
drale sichere, erdfeste Stetigkeit mit machtvollem
Schwünge , .und ein ähnlicher Ausgleich zeigt sich zwi -
schen der sieghaften Leichtigkeit der Gesamtanlage
und der gedrungenen , zuweilen selbst noch an
SckNvre streifenden 'Kraft der Einzelformen . D .i
der 01er gradlinig abschließt , so verstärkt sich in
den ? Bilde des mächtigen Raumes , der berühmt ist
durch seine vielfältigen malerischen Durchblicke , ein
gewisser bürgerlich - fester Charakter , der zu seinem
Gepräge gehört .

Reich gegliedert nnd sehr charaktervoll ist die
Schauseite . Ueber einem dreifachen Portale erhebt
sich ein Fenstergeschoß , dessen Mitte eine prächtige
Rose einnimmt ; darüber die bekannte französische
Stabuengalerie , und dann setzen die wuchtigen
Türme an , die durchaus als organische Fortsetzung
der Fassade gedacht sind und der Helme entbehren .

Es » « «
Ionescu .

Nene Partei .
Bukarest , « April . (W .T .B .) General A V e -

rescu hat bekanntlich in IassY « ne neue poli -

tische Partei gegründet , an de>en spitze

wahrscheinlich auch nach dem Kriege zu bleiben gc>

dentt wofür der Umstand bricht daß er sich m d .e

Nekwe versetzen ließ . Als Programm der neue »

Partei die Äverescu V o l k s p a r t e l nennt , stell

er d ie
'

ungeschmälerte Verwirklichung / es Artikels

der Verfassung auf . der besagt , daß alle Macht de
^

Staates von der Nation ausgeht und daß | te nur

nach der Bestimmimg der Verfassung gebraucht

wird . Die Einführung einer Boden - , Wayl - und

Verwaltungsreform sieht das Programm Wenfalls
vor Hu den heftigsten Gegnern Averescus

in der
'

Moldau zählt ,
seit seinem polürschen Hervor -

treten der ehemalige Ministerpräsident B i a •

tianu .
Die deutschen Truppen in Finnland .

Berlin , 10. April . Der Berliner Lokylanzeiger
meldet aus dem Haag : Aus Petersburg wird ge-

meldet : Die deutsche Abteilung ist über
^

die

Aalands -Jnseln nach Abo . der alen Hauptstadt
Finnlands , gelangt , wo sich eine ansehnliche Macht
der Roten Gardisten befindet . H e l , i n g f o r s

wurde von der finnischen Bolschewistenregierung
verlassen . Sie will sich in Wiborg niederlassen . D,e

Fabriken in Helsingsors sind geschlossen worden , da¬
mit die Arbeiter der Roten Garde sich anschließen
können , um die Hauptstadt zu verteidigen .

Wien , 9 . April . (W .T .B .) Nach Blättermeldungen
hat Feldmarschall Freiherr v . B o e h m - E r m o l l l
den Oberbefehl über die österreichisch-ungarischen
Truppen in der U k r a i n e übernommen .

ösöisther Landtag .
Zweite Kammer .

B7.K. Karlsruhe . 9 . April 1918 .
Am RegierungStisch : Kultusminister Dr . Hübsch und

Kommissare.
Präsident Kopf eröffnet die 40 . Sitzung um 4 Uhr

80 Min ., begrüßt die Herren nach den Osterferien und
fährt dann fort : Als deutsche Männer gedenken wir der
gewaltigen Leistungen und Erfolge unserer Wehrmacht
auf dem westlichen Kriegsschauplatz. Was dort unter
Leitung unserer Heerführer und dem beispiellosen
Heldenmut unserer Soldaten in wenigen Tagen geleistet
worden ist, erfüllt uus mit berechtigtem Stolz und berech -
tigt zu unerschütterlichem Vertrauen auf baldigen
siegreichen Ausgang des Kampfes . An Bewunderung
und Dankbarkeit senden wir unsere Grüße und herz»
lichen Segenswünsche und das Versprechen an die Trup »
Pen . daß unser Volk entschloffen ist, bis zum äußersten
durchzuhalten und den Krieg zu einem glücklichen Ende
zu führen . (Beifall . ) Möge Gott der gerechten Sache
bis zum siegreichen Ende beistehen.

Hierauf wird in die Beratung des Gesetzentwurfs betr .
die Aenberung einiger Bestimmungen des Gesetze ? vom
Oktober 1860 , die rechtliche Stellung der Kirche und
kirchlichen Vereine ( Kirchengefetz ) eingetreten .

Berichterstatter Abg. Dr . Schofer (Ztr .) : Der Gesetz -
entwurf bezweckt in Übereinstimmung mit der Oster -
Proklamation aufgrund des Gesetzes von 1860 einen
ehrenvollen Frieden zwischen Staat und Kirche herbeizu -
führen . Der Berichterstatter geht nun auf die geschicht»
liche Entwicklung des Gegenstandes ein und legt den
Rechtszustand zu Anfang der 1860er Jahre dar . Die
zweite Periode der Kirchenpolitik von 1868—1880 war eine
Zeit des Konfliktes und verließ den Standpunkt des Ge-
fetzes von 1860, wonach die Kirche über die Vorbildung
der Geistlichen zu verfügen bat . Es kam das Staatsexamen ,
das von der katholischen Kirche bitter empfunden wurde .
Die Geistlichen von 1862 an konnten infolge des von der
Kirche nicht anerkannten Staatsexamens nicht mehr
Pfarrer werden ; es begann die Zeit ewiger Pfarrver -
weferei . Durch das Exainengesetz wurden nickt nur die
Pfarrer , sondern auch die Pfarrverweser uud Vikare ge-
troffen . Dazu kamen scharfe Strafen gegen die Geist-
lichen , die dem Gesetze nicht Folge leisteten. Die Geist-
lichen, die davon betroffen wurden , „ Sperrlinge "

ge-

Chronik öss

1». April . Gefechte nördlich der Scarp ? ?>»- J
veilchY-en - Gobelle, Farbus und Fampom"
Angriffe an der Straw Arras —Cambraf
»Viesen , der erste englische Durchbruch gescheites
Wechsel im österreichisch - nngarischen Krieasm

',7
steriiim . — Die provisorische Regierung m ' "

gibt ihre Kriegsziele bekannt .

nannt , gingen bis zur Aufhebung des Staats ?,-̂
ins Ausland . Es trat eine große äkipft!!!,
ein . Von 1880 bis zur Gegenwart <ynl v

'
Periode des Abbaues und der Verständigung , tz^ te f jjwir berufen , alte Konfli ktsbestuumungen aus der Wj

übl

danken Rechnung, den Holst 1880 aus sprach,
' '

daß «

zu schaffen. Die Kommission ging noch etwas über *
Vorlage hinaus und trug dem staatsmännischen ®|!

den Luxus des inneren Haders nicht leisten können ' £
erste Punkt betrifft die allgemein wissenschaftliche Vor ' ?
dung der Geistlichen. Der Staat verlangt den allgem ju

'
weis entsprechender Vorbildung der Geistlichen zur «f
lassung zu ihrem Amte, aber nicht znr Ansübum Z
Berufes . Der Regiernngsvorschlag verlangt das M «
rium , sowie den Besuch einer deutschen Hochschule
rend 3 Semester und während dieser Zeit Studio
der Philosopbie . Der Antrag , auch das PhilolopU »
Studium an Seminarien dem Hochschulstudiuin gleiS ^
stellen, wurde , weil aussichtslos , zurückgezogen. »
Recht ist der Entwurf bezüglich der Stellung des KapitcA
Vikars und Generalvikars

^ zum Stand des Gesetzes da
1860 zurückgekehrt, wonach die beiden Stellen nicht r);
besonderes Kirchenamt betrachtet >verden. Die Regele
der Stellung der Vorsteher von Seminarien und to

'
,

bitten wurde von der Kommission bei den kirchliche» As
stalten untergebracht . Bezüglich der Kapitelsvikar^
Assessoren lehrte man zum Gesetz 1860 zurück und je.
wurde der bisherige Absatz gestrichen. Die Stegieninq
wollte, daß die Mißfälligkeitserklärung gegen ©elstliche
auch gegen auswärtige Geistliche, welche in Baden wick
wollen, anzuwenden fei. hat diesen SiandpM
aber aufgegeben . Einmütig hat die Kommissim
beschlossen, die Mißbilligkeitserklärung aus poliiW-
Gründen zu streichen. Der Berichterstatter stellt den
Antrag , dem Gesetzentwurf in der aus den Kommission
Verhandlungen hervorgegangenen Fassung mit derselbe«
Einmütigkeit zuzustimmen , wie dies die Kommission ge-
tan hat . Ebenso bitte er auch , der folgenden {Resolution
zuzustimmen :

„Die Zweite Kammer erklärt , daß die Ausübirnz
staatsbürgerlicher Rechte und die parteipolitische BeW
gung eines Geistlichen nach ihrer Auffassung sür die
Großh . Staatsregierung kein Grund sein dürfen , »on dei
ihr in ß 9 des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 , die recht¬
liche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine m
Staate betreffend , eingeräumten Befugiiis der Mißsälliz -
keitserklärung Gebrauch zu machen, sofern dem Bewerbt !
nm ein Kirchenamt nicht ein gegen die Würde deZ geiii>
licken Standes verstoßendes Verhalten zur Last fällt .

'
'
Der Krieg hat viele Kräfte zerstört. St

brauchen zum Wiederausbau die Zusaminenfassung aller
Kräfte . Diese will der Gesetzentwurf . In bornehmer
Gesinnung wurde das Gesetz einmütig in der Koimis -
sion angenommen . Wenn es so auch im Plenuin anp
nommen wird , ist eS ein Werk des Friedens mitten m
furchtbaren Weltkrieg , daS man überschreibenkamt ! &
einig Volk von Brüdern . (Lebh. Beisall.)

Abg. Wittemann (Ztr .) : Das Gesetz ist ein Setf fr-
Friedens , des Vertrauens nnd der Verständiguiig . Bern
es auch nicht alle nnfere Wünsche erfüllt , so wollen w
es doch als ein Werk der Verständigung annehmen. Z»
dem der Staat an seinen Vorschriften betr . Vorbildung jjt

"

Geistlichen nicht mehr feftbält , eröffnet er den Weg
Zulassung von einigen Männerklöstern . Diese OriW'-
leute werden deshalb wissenschaftlich nicht zuruckstek !
da ihnen daS Kirchliche Gesetzbuch ein öjährigeS «t>.
dium der Philosophie nnd Theologie vorschreibt. «
Störung des konfessionellen Friedens wird durch -
Ordensgeistlichen nicht eintreten . Bei diesem Gw
werk des Friedens nnd der Verständigung danken »
allen , die für den Abbruch der Kulturkampsgesetze m
uns gekämpft haben , wir danken auch den früheren W
nern , die heute die Hand zur Verständigung geboten iii>
danken der Großh . Regierung , daß sie diesen M » >

öffnete . Er bitte, dem Gesetze einmütig zuzustni»
(Beifall .)

'
^ ...

Abg. Rrbmann (natl .) : Das Kirchengefetz ist nur z
verstehen aus dem Standpunkt der Zeit kJ
stehens . Nach 1870 war beim Gesetzgeber der * .
vorherrschend , einen Klerus heranzuziehen , der a i

auf nationalem Boden steht ohne Nebengedanken . ' ;
man auch der Meinung sein kann , daß man sich ' ;
Wahl der Mittel und

'
in dem Maße damals M ® :

hat , so ändert das nichts an deui gesunden mim
danken . Die Befürchtungen von damals qaben ) <9 ^

Erhalt die Fassade dadurch einen gewissen massigen
Charakter , so ist nicht in Abrede zu stellen , daß sie
auch einigermaßen unruhig wirkt . Lenn der Rose
zuliebe wurde der Mittelteil der Statuengalerie imch
oben verschoben und dadurch das Gleichgewicht der
Teile gestört ; auch ist' die Ausstattung der Front
un einzelnen , wie z . B . in den Zwergtürinchen , die
die -Portale begleiten , ein wenig zu reich geraten .An Notre Dame zu Paris kann man beobachten
w .e das gleiche Fassadensystem zn vollständiger Har -
mome ausgebildet werden konnte . Dazu ist die
Bauhütte von Laon nicht ganz durchgedrungen :
allein was ste geschaffen hat . ist dennoch für die
Eroberung und Ausbildung des gotischen StileZ von
unvergänglichem Werte * geworden .

Thsater unS Muflk .
'

c8i Sonder -Sinfonie -Konzert der Grofch . HvfkavelleMan schreib uns : Als Abschluß der diesjährigen Kon.zertspielzeit veranstaltet die Großh . Hofkavelle am Man .tag , den 15, d , M ., abends ^ 8 Uh5 im Hostwte ? ewSonder -SMome -Konzert in Form eines Klassiker .Abends . Zwei der herrlichsten Werke von Händel undBeethoven geben dem Programm die Weihe Erstererkommt m , dem Konzert D - inoll, für StreichorclcUet2 °bllgate V -olmen und obligates Violoncello, M Gehörwahrend Beethoven durch die Eroica - Sinfonie -u unssprechen wird . Die Leitung dieser Veranstaltmm lieatin den Händen des Herrn ftosoverndirp^ m-a t -I
Ziir solistischen Mitwirkung wurde der Viränvirt ^
H?fkonzertmeister Adolf Schiering -Darmstadl verpachtetDie offeiituche Hauptprobe finbet gleichfalls aHimlt

S ^adt . Konzerthans . Am Monwa -r

Kunst .
Mannheimer Ausstellnng bildender Kunst Di -stellung des Karlsruber Malers J, - ' % . t

««Ä tssr

Maße zu fesseln . Der 1862 in Untcrfranken gebom
Künstler , der 1899 aus München an die Karlsruye >
demie bernfen wurde , besitzt als Maler moderner ^ ^
räume besondere Bedeutung . Ansichten von ~-r
fern , Motive ans Gärten und Jnnenräumen we
überraschende Möglichkeiten der Farben - und S ^
faltuug . FehrS Bilder suchen vor allem die » ^

'

Reize und Farbenwirkungen der Perspektive
ten koloristischen Schönheiten des Heims S«
und bewußt werden zu lassen, ohne aber der r■ * s;
Wahrheit der Raumdarstelliing Gewalt anzutun
auch nur einzuschränken . So sprechen uns oi
ten in gewissem Sinne als Raumbildnche K .
sönliche Verhältnis zwischen dem Hau ?> und > - ^
wohner, das geistige Band zwischen dem ^
seinem Besitz strebt hier nach Ausdruck un ? ,
Maler ein ganz neues Gebiet künstlerischer ^

Mannheimer Kunstverein m
mstücke und farbenfrohe W»

daneben
_ ten
upait

erschlossen . — Der
dem frische Blnmenstücke
des Westfalen K. Bärenfänger ,
Scherenschnitte der Berlinerin Marte
Eigenartiges bietet der badische Maler „ ull,
Der Hesse Heinrich Zernin (Eberstadt)
beirrt den Weg bewährter Traditionen

gochschulen .
5 (1.

SSttlln, 8. » jiril . (BXS8 .) Di - { « » 'JK ä(nf
mische Gesellschaft feierte heute >yr ^ 0 fc
Jubiläum und den 10 0 . Geburtsta0 . . -

' , ^
mann durch eine Festsitzung. Der Prap
sellschast Gustav Michelhaus begrüßte die ^ de-
Der preußische Kultusminister Dr . Schmwli g

.nuiiu » 4iuui .| ic. c yv ,
Meister der Chemischen Forschung , G^ pilbaft ?

richte und
n aller « «

ergebnisse der Chemie, die jetzt im Kriege^V^ ^ Mjm-

der Gesellschaft verknüpft seien ,,
durch ihre berühmten chemischen Berichte u -

c50 .-fdfiuflC-;
lichuug die treue Hüterin gewesen auer IM

Willst^ -
cli<

August Wilhelm v . Hoffmann und die Deutsche

Schwert geschärft haben . Prof . Dr . .
chen weihte dem Gedächtnis Adolf von v , ^ u_

K
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Vaterlande
f„> cm Grundgedanken

Verlängerung
f & x: und der

Vorgänge , die

lZ i tlick'keit verbessern
Wir haben den

muig. daß das Gesetz e
vir ; es steht ?uf dem ^

GefeNschaft.
< D -

lichen >" dcr Haupt,a
ickit den Semmarie .̂

An geistigen Stro
icm hohe" Sckwarzwa
kommen Geistlichen d
^ richeusthaster gesun^
ivohl nicht mehr komn
m
»i

aber, daß mit dem Ges
Wir möcbten ihm ben
stein werden möge in
schweren Kriegszeiten
ger Stern in der neue

Abg. Marnm (So ^
zustimmen nnd betrack

der VerständiguniZ
Aniums , bessenFolgen
d-nklich waren. ES >nc
mit Polizeimitteln eim
können. Wenn wir de
dieses Irrtums setzen,
modern betrachtet wer
Kircken iüre Angelege
tcr Geistlichen frei or!
Gesetzes von 18 (50 sich i
Anschauungen gesunde
greifen vorsichtig beschr
gen Trennung von S
kommen. Die Kirch«
erfüllen , uno da hat d
um die Vorbildung di
freuen uns , daß die K
damit noch nicht ans
wäre . Er hätte eS g
Mißbilligung vollständ
der Resolution zu , gel
daß die Resolution keir
wir stehen auf dem St -
mester an den deutsch«
daß für das Seminar
spens gewäbrt werden
nich: schlechter gestellt
Fakultäten. Dieses Gi
l'Äauerlich, daß erst
mußte , um es schaffen
soll damit nicht abgesck
gleiche Verständnis voi
wicht auf dieses Gesetz
der Neuorientierung ,

Abg. Milser (F . V
Handlungen wolle er
Wir stimmen dem Ges
Belohnung für fein tri
der » um Recht und G
seh lieat auf dem We
und erfüllt uns desball
lange als Schlevpträgi
schon mt darauf hincv
kcnnpfsqesetzgebung in
dem Gesetze von 1860
ist ein Kompromißges
Wischen Staat und
eine Konfiiktsgefabr g-
denn die beiden Fakt
ein Kompromiß iit . ?
schen Staat und Kirche
N.' iederansbau unserer
Verhältnisse . Die Au
schaften, die mit dem
muß vermieden werden
o-e Sände freibalten s
wissen unsere Kräfte

Aufgabe von Staa
sein mnß. Das ist d
itin jeder teilnehmen

Abg . Banschbach s?
den Konfessionen muß
wehr betont werden . J
lornrnen des Gesetzes .

Kultusminister D
vbiekiivität uud Sa "
das Gesetz dargestellt
?ctÜ n kriegerischer <die Redner aller Par
M!d Gescblossenheit ttr

zu fördern. Die
Mentwurf ihre Zu
?^ ' " ' "' ungen, die eii
im Wege standen, eir« wirksamste Mittel
, '^r

.als alle gefchrielur sie woblwollende i
u

"e
.
r Vergangenheit i

inrnteden werden k
• Jungen. Man inuß'ff 11 Heute weiteWut Der Berichter
gl (1880 ) Bezug dW itnieren Hader » s
ims x r ®r°65erz3 droht, ist innere U,

^^ sik/ne Abände

A
-rordentlichen Rät ,•«.ig ,hrc Bedenken fai

Personen hant
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in« *: Regierune
Unc " Beschluß der
E hrung der Staatsw
ein ^ /echt der Gro
feit ^ [\ henarnt unter !
i>en ^ " ^ echen, grr
fete ? ic

i
5ev Staatsrcgi .
erfordertswingendei
.<Su, „ J unter Dario« ebrai . rfi

Ul,te,E Darle
»nnaliiLl s

lncf) üu wir
fcemeS Absolut
öwt ->r pv
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tation ,
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auf den m ®ic
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f b0n 1800
'eunen Ä » und
lieh,,

' dasselbe
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icf) der Scarpe . bei '
'

'Nd Fampoux « x
Krras—Eambrai a i
urchbruch geWikrt
lngarychen KriegKw !
>e Regierung
t .

düng des
.Staatsexainei,-eine große

Gegenwart qina ?
Verständigung. Heut- fi„immungen aus der A
w -ig noch etwas über S

fem staatsmännischen @e3° aussprach, bafe wir n ,
, nicht leisten können -
tn wissenschaftliche ta ,verlangt den allgem . RaK.
g der Geistlichen zur L,

nicht zur Ansubuna ^
chlag verlangt das Mit»,
deutschen Hochschule ä
" d dieser Zeit Studium
' auch das philo^
Hochschulstudium gleicĥ

sloL , zurückgezogen. Kder Stellung des Kapitck
i Stand des Gesetzes h*
i beiden Stellen nicht O
-et »verden . Die ReMlu »
on Seminarien und
ion bei den kirchliche» Ny-
glich der Kapitelsviiarc ,
besetz 1860 zurück und sc
gestrichen. Die RegierM.
erklarung gegen ©ctstlichc
&e, welche in Baden teilten
hat diesen StandpM
g hat die Kommissi »
erklärung aus politische»
Berichterstatter stellt de»
der aus den Kommission

>en Fassung mit derselbc«
L dies die Kommission p
i, der folgendeil Resolution

rklärt , daß die AusAiiH
die parteipolitische Bew
ihrer Auffassung für die
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9 . Oktober 1860, die recht-
nd kirchlichen Vereine i«
sn Befugnis der MiWlliz-
lcheu , sofern dem Bewerber
gegen die Würde des geiii-
^erhalten zur Last fällt .

"
Kräfte zerstört. Wir

die Zusammenfassung allei
mentwurf . In bormhmu
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so auch im Plenum We¬

rt des Friedens mitten »
»n überschreibenkau» : Ei«
ebh . Beifall .)
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Haftlich nicht zuriiikstew
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Friedens wird durch °>

teu . Bei diesem Geich !
Verständigung danken vi '

>er Kulturkampfgesetze ir
ken auch den früheren Gcc
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^ ^ »tiat erwiesen. Wir sehen heute die evangelischen

iM" / ' raniftfifftpit Vereint bei her nut Snn»

Seite 3

inbolischen Geistlichen vereint bei der Arbeit auf dem
1!" Ln des Vaterlandes , und damit ist dem Gesetze in
^ Grundgedanken der Boden entzogen . Dazu kommt

„ n' P Verlängerung des theologischen Studiums durch
I Kircbe und der Ausbau der katholisck ên Fakultäten .

- Vorgänge , die die Vorbildung der katholischen

^ ? -e Verlängerung des theologischen Studiums durch

}iC ;
^ .!^ !»keit

' verbessern, erleichtern uns die Verantwor -
kr\ - . Son hrtfe hip frtffirtfJfrfrö**

. . r „ in der Hauptsache an deutschen Hochschulen und
« den Seminarien erhalten und datz sie so teilnehmen

lll ,L n
'
geistigen Strömungen . Ich war dabei , wie auf

? . «.oben Schwarzwald im Nachlaß eines hochachtbaren
Geistlichen das schwarz - rot - goldene Zeichen der

Wir haben den Wunsch. ^
daß

^
die katholischen Geiste

liche"
nicht
an d
dem
Siiri(fieni

"c6flftet gefunden wurde . Solche Zeiten werden
mökil Il 'chi mehr kommen. Den Wunsch und die Hoff.

dast das Gesetz ein Friedenswerk werde, teilen auch
5^ . es steht auf dem Boden des Gesetzes von 18fi0. Die
gnt

'
ui* >ti '" 0 ' st damit noch nicht abgeschlossen . Wir hoffen

„Cr das; mit dem Gesetz eine Zeit des Friedens beginnt .
Wj/möck>ten ihm den Wunsch mitgeben , daß es ein Vau -
«ein werden möge in dem neuen Reiche , da? aus den
schweren Kriegszeiten hervorgeht . - Möge ibm ein günsti »
jjei Stern in der neuen Zeit leuchten . (Beifall .)

M . Marnm (Ss ^ . ) : Auch wir werden dem Gesetze
Bimmen und betrachten es als ein Werk des Friedens
ui

'
b der Verständigung . Es ist das Eingeständnis eines

Irrtums, dessenFolgen für das badische Land nicht unbe»
d-nklich waren. ES war ein Irrtum , wenn man glaubte ,
n,it Polizeimitteln eine geistige Bewegiing totschlagen zu
können- Wenn wir den Schlußpunkt in der Beseitigung
dieics Irrtums setzen, kann das neue Gesetz als durchaus
inodern 'betrachtet werden . Wenn gesagt wird , daß die
Kirchen ihre Angelegenheiten bezüglich der Vorbildung
der Geistlichen frei ordnen , so haben diese Gedanken des
Gesetzes von 1800 sich in Übereinstimmung mit modernen
Anschauungen gefunden . Der Staat wird sein Ein -
greifen vorsichtig beschränken müssen. Die Zeit zur völli-
gen Trennung von Staat und Kirche ist noch nicht ge-
kommen. Die Kirche hat noch staatliche Funktionen zu
erfüllen , und da hat der Staat auch noch das Recht , sich
nm die Borbildung der Geistlichen zu kümmern . Wir
freuen uns, daß die Kulturkamvfgefetze fallen , alles fällt
damit noch nicht aus dein Gesetze , was wünschenswert
niiire . Er hätte es gerne gesehen, wenn die politische
Mißbilligung vollständig gefallen wäre . Wir stimmen
der Resolution zu , geben uns aber keinem Zweifel hin ,
daß die Resolution keine bindende Gesetzeskraft bat . Auch
wir stehen auf dem Standpunkt , daß die Theologen 3 Se -
mester an den deutschen Hochschulen studieren sollen und
daß für das Seminarswdium den Theologen keine Di»
spens gewährt werden soll . Sie sollen nicht besser und
nicht schlechter gestellt werden , wie die Kollegen anderer
Fakultäten. Dieses Gesetz ist ein Friei >ensgesetz . Es ist
b ' dauerlich , daß erst dieser furchtbare Krieg kommen
mußte , um es schaffen zu können . DiaNeuorientierimg
soll damit nicht abgeschlossen sein . Er wünsche, datz daS
gleiche Verständnis von jener Seite , die das größte Gc»
wicht auf dieses Gesetz legt auch bei anderen Forderungen
der Neuorientierung gezeigt werde.

Abg. Muser CF. 53 . ) : In die Einmütigkeit der Ver-
Handlungen wolle er keine Streitfrage hineinwerfen .
Wir stimmen dem Gesetze zu, nicht um dem Klerus eiue
Belohnung für fein treue ?. Verhalten su gewähren , son¬
dern um Recht uud Gerechtigkeit zu fördern . Das Ge-
setz lieat auf dem Wege des demokratischen Gedankens
und erfüllt ims deshalb mit Genugtuung . Man hat uns
lange als Schleopträger der Kurie bezeichnet. Es ist
schon darauf hingewiesen worden , daß die Kultur -
kampftaesetzgebuug in schroffem Widerspruch stand zu
dem Gesetze von 18«» und seinem Geiste . Das Gesetz

xx} ^ nipromißgesetz und hat keine klare Scheidung
Msmcn Staat und Kirche vorgenommen . Damit ist
eine Konfliktsgefabr gegeben, die zur Entladung kommt,
denn die beiden Faktoren vergessen, ^oß c? eben nur
em Kamvromiß ift. In dieser Zeit i !t der Friede zwi»
sthen Staat und Kirche eine StaatSnotwendigkeit für den
Nieserambau unserer moralischen und wirtschaftlichen
berbaltnisse. Die Aufveitschung konfessioneller Leiden-
schasten, die mit dem Werke verbunden werden könnte,
muß vermieden werden . Wir müssen uns den Kopf und
die Hände freibalten für andere große Aufgaben . Wir
würfen unsere Kräfte einstellen auf das große Ziel , daS
die Aufgabe von Staat und Kirche und allen Parteien
lern muß . Das ist dann der wahre Kulturkampf , an
bem jeder teilnehmen muß .
. Banschbaih lR . V .) : Das Trennende zwischen
den Konfessionen muß zurückgestellt und das Einigende
mehr betont werden. Wir freuen uus über das Zustande -
kommen des Gesetzes .
. Kultusminister Dr . Hübsch : Mit dankenswerter
k a ra

'
r
^ät und Sachkenntnis hat der Berichterstatterms Gesetz dargestellt und hat dasselbe als ein Friedens -

?; J 1' kriegerischer Zeit bezeichnet. Dem tragen auch
^ . ?r aller Parteien Rechnung , um die Einigkeit

>.'.d Ge>cblossenheit unseres Volkes/ die uns bitter not
zu fördern. Die Großh . Regierung hat mit dem

efttzentwurf ihre Zusagen für eine Beseitigung aller
" ""uungen, die einer Einigung und Verständigung

standen, eingelöst. Die Verständigung wird
rK- , ,0,n"e Mittel sein, alle Reibungen zu beseitige«,
t,i

')v Cu8 alle geschriebenen Gesetze . Ich danke deshalb
L,

ue wohlwollend? Aufnahme des Gesetzes. Es hätte
Vergangenheit viel Mißverständnis und Bitternis

foff.iV werden können in den gegnerischen Auf-
> langen . Man muß die Sache aber aus der Zeit be-
nl ™' Heute weitet sich der Blick für das , was uns
Oilif /im ? Berichterstatter hat auf die Warnung von
i>rs ; ) Bezug genommen , der von dem LnxuS

Haders sprach . In der Osterproklamation
" Großherzog erklärt , die eiiizige Gefabr , die

aus
^ ' ) >t innere Uneinigkeit ! Der Minister gebt nun

etiy.^ ne Abänderungen des Gesetzentwurfs ein.
llir w . 5 ^ egierung gegenüber auswärtigen Geistlichen
kaui>n ik>uugsrecht aufgab , geschah es in dem Ver-

Kirchenregierung , datz sie von sich aus un »
GutL , 5 Graste fernhalten werde . Auch bezüglich der
kunnÄ ^ en Räte und Assessoren will die Regie-
toe

'
»L > n> bedenken fallen lassen, da es sich nur um ganz

räer « Personen handelt . Zu der Resolution habe ich
x?ie ßi !;? £n8

0
der Regierung die Erklärung abzugeben :

wiitin»,, Legierung glaubt , indem sie von dem ein-
iLfii 'm, ^ eschluß der Kommission Kenntnis nimmt , in
dak' m ^ Staatsinteressen darauf bestehen zu müssen,
ein ®;v

J
-r,

^er Großh . Regierung , einen Bewerber um
leit unter Angabe der Gründe die Mißfällig -
de?,

u 'Presen , grundsätzlich nicht beeiiiträchtigt wer»
sten ^ 'e Großh . Regierung legt aber auch äußer -

auf , daß der vorliegende Gesetzentwurf
di° ^ ^ rhalt . und darum kaun ich erklären , daß
^cr, r»,,- ! ^ tsrcgierung von ihrem Rechte, wie seit-
etforbpvf

m I^vrngenden Fällen , wenn das Staatswohl es
«tt -, •» unter Darlegung der tatsächlichen Berbältnisse? rorai>» ,» y uci iui | uu)uu)cn « « » ' " " ii '.
KialC ^ cheir . wird . In dem Falle , daß Sie zur
Zwecke,, >TiÜ Re>olutionsvorschlages kommen, muß ich
omter f , ;t die Mißfälligkeit nur auf jene Kirchen-
Nation ' die nicht der landesherrlichen Prüfen -
besetze?,

'
.
erstehen . Mit der einmütigen Annahme des

auf de » Kt
^ n Sie dem Lande ein Gesetz geben, das

^0lkK
C— unb ben Nichtlmien des weisen

j 'wsöerw tlon beruht und von dein die gesamte
« filtert k

~
.! ? v® ? ud die kirchlichen Autoritäten aner -

Lchlna-.» ?>. . . ^ l
'elbe eine friedliche Regelung der Be-

Stieben Staat und Kirche darstelle und einen
anbahne, wie wir ihn . wülWev -

^ .
^ ^ tchterstatier Abg. Dr . Schofer sZtr . ) : Es ist außer ,

ordentlich hocherfreulich, daß die Einmütigkeit in der
Kommiision auch hier im Plenum geherrscht hat . Diese
Anerkennung wurde noch eine Note höher liegen , wenndie jliegieruug sich dazu Irntte entschließen können, sichauch auf den Boden der Resolution zu stellen, die tatsäck-
lich ein Nachgeben in sich schließt . Er hoffe, daß diesegroße Zeit noch dazu führe , daß auch die Regierung nochauf »lesen Boden treten wird . Jedenfalls darf man
hoffen, daß der Fall einer Abweisung von Geistlichenaus politischen Gründen der Vergangenheit angehört .
Gegenuber dein Wunsch Marums . es möchten cmch die
Forderungen seiner Partei zur Neuorientierung ebenso
cuimutig und rasch erledigt werden , will ich bemerken:Was die sozialen Gedanken anbelangt , kann sich das Par »
lament des deutschen Volkes mit denen aller Völker
messen . Wenn er die Anträge beracktet , wird er finden ,daß auch mit der Neuorientierung Ernst gemacht wird .Wenn er aber meint , es sei mit diesem Gesetze sebr rasch
gegangen , so muß ich sagen, daß von 1860 bis 1918 ein
weiter Weg gewesen ist . sSehr richtig ! ) Weiß Gott , wenn
nicht diese furchtbare Zeit über Europa gekommen und
um er Vaterland in den Strudel gerissen hätte , weiß Gott ,ob wir schon so nahe am Ziele wären . Regierung und
Parteien haben , verglichen mit der Vergangenheit , viel
gelernt .

Hierauf wird der Gefetzentwurf in nament -
licher Abstimmung und die Resolution ein -
ft i m m i g angenommen . (Beifall . )

Morgen 9 Uhr : Antrag der Abg . Kopf u . Gen . betr .
die Dienst - uud Rechtsverhältnisse der Gemeindebeamten ,Aittrag der Abg. Marum u . Gen . betr . die örtliche Ein -
schränkung der Fliegerangriffe , uud Antrag Kopf u. Gen .betr . das Amtverkündigungswesen . Schluß 6,20 Uhr.

- ) * (-

fn öer Zweiten Kammer.
Die Osterfsrien des Parlament ? sind ait Ende .

Die Abgeordneten haben ihre Arbeit wieder «ufge -
nommen . Gestern begannen die Verhandlungen mit
der Beratung des „ Kirchengefttzes "

. Die Vor -
lage lvnrde , wie sie aus der Berfas »
sungskom Mission hervorgegangen
war , in allen Teilen ein st immig an -
g e n o m m c n.

Was bringt nun das neue Gesetz, wenn es sein
Ziel erreicht?

Es bringt in folgenden drei Punkte « wichtige
Aenderimgen :

1. Es mildert die Staatlichen Vorschriften über die
Vorbildung der Geistlichen . 3 . Es mildert bi-e For -
derung an die kirchlichen Anstalten zur Seranbildung
der Geistlichen . 3 , Es schafft alte häßliche Straf -
bestimMungen ab.

1. Es mildert die staatlichen Vorschriften über die
Seranbildnnq der Geistlichen . Das Gesetz vom 9.
Oktober 1860 hat die Fachausbildung ganz der
Kirch« als eine ihr allein zustehende Angelegenheit
überlassen . Damals forderte der Staat mir das
Abiturientenexamen und drei philosophische Seme -
sier auf einer Sochschule , und zwar von dem , der ein
Kirchenamt übernehmen wollte . Das Kultur -
kainpfgesetz vom 9 . Febvuar 1874 verschärfte diese
Forderungen und dehnte sie aus . Es versWrfte sie,
insofern es ein Staatsexamen einführte und 6 deut-
sche Hochsckullsemestervom Geistlichen verlangte und
dazu verbot , dem hiervon Dispens zu geben , der bei
den Jesuiten feine theoloaischen Sbudien ge -
macht hatte . Er dehnt die Forderungen aus , in -
sofern sie nicht bloß für die Kirchenämter , son-
dern auch für die öffentlichen Funktionen galten ;
es wurden also nicht bloß die Pfarrer von den Vor -
schriften betroffen ; auch öle Hilfssoelsorger wurden
von ihnen erfaßt .

1880 fiel das Staatseramen . Alles übrige blieb
bis heute bestehen. Das gestern in der Zweiten
Kammer verabMedete Kirchengesetz räumt nun mit
den Kulturkampfresten auf und geht wieder auf
den Boden des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 zu-
rück. Der Staat fordert nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer nur noch das Abitur einer neun -
klassigen höheren Lehranstalt und drei philosovhi -
sche Semester an einer deutschen Hochschule. Diese
Forderung gilt nur für den, der ein Kirchenamt
übernehmen will , mf * Mehr aber für den, der nur
öffentliche Funktionen ausüben .

iv l̂l .
Auf dieser Aendevung r" bt die Möglichkeit , Man -

nerorden in Baden einzuführen . Die Ordensgeist -
licheu kommen nickt für kirchlich« Aen ?t?r in Frag ? ;
für sie ist aber von fundamentaler Bedentuna . die
Möglichkeit , öffentlich funktionieren zu dürfen .
Diese ist nun gegeben . Nack menscksickein Ermessen
ist zu erwarten , daß nun dock endlick der Kapuziner
auch nach Baden kommen und dort sein bescheidenes
Heim aufscklagen darf .

Die Neaierungvorlag « glaubte aus Sorge , es
könnte auch einmal eine ungeeignete geiftlicke^

Per -
sönlichkeit von auswärts zu öffentlichen Funktionen ,
also etwa zum Predigen , berufen werden , eine Vor -
sichtsniaßreael ins Gesetz neu hineinsetzen zu sollen.
Sie schlug für den § 9 des Gesetzes vom 9. Oktober
1860 folgenden Zusatz vor :

Die öffentliche Ausübung kirchlicher Funktionen kann
auswärtigen Geistlichen, die sich nur vorübergehend znr
Stellvertretung oder Anshilfeleistung in der Seelsorge
im Großherzogtum aufhalten , untersagt werden, wenn
sie von der Staatsregierung unter Angabe des Grundes
als ihr in bürgerlicher oder politischer Beziehung miß-

fällig erklärt werden.
Diese Vorsichtsmaßregel erschien der Zloeiten

Kammer unwürdig . Das in ihr liegende Mißtrauen
passe nicht in das Friedenswerk , das die Vorlage
doch sein wolle , hinein . Komme je ein Fall vor . wo
eingegriffen werden müsse, so dürfe man das Ver -
trauen zu den geistlichen Behörden haben , daß sie
selbst nach dem Richtigen sehen würden . Der ganze
Passus wurde einmütig abgelehnt . Die Regierung
fand sich schließlich auch damit ab. ^

Diese Mißfälligkeitserklärung für die funktwnie -
renden auswärtigen Geistlichen war dem Absatz 1
des § 9 des Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 nach-

gebildet . Dort ist der Regierung die gleiche Mög -

lichkeit gegeben , wenn es sich um Uebernahme eines
Kirchenamtes handelt . Bei dissem Zusammen »

hang war nicht zu umgehen , daß auch diese Bestim -

mung mit in die Debatte gezogen _
wurde . Eiue

überwiegende Mehrheit stand bereit , die AblehnungA -

Möglichkeit ai !s „politischen Gründen " ans dem
Paragraphen 9 des Gesetzes vom 9. Oktober 18f>0

.NrauZäM
'tMMm Allein . Ms . Kegrexung drohte , 1

wenn dieser Versuch gemacht werde , mit der Gefähr¬
dung der Vorlage . Bei dieser Sachlage mußte man
von eiueHi Antrag absehen ; die Kammer legte aber
Wert darauf , ihre Anschauung zur Sache doch zmn
klaren Ausdruck zu bringen . Sie faßte darum fol -
gende Resolution :

»Die Zweite Kammer erklärt , daß die Ausübung
staatsbürgerlicher Rechte und die parteipolitische Betäti -
gung eines Geistlichen nach ihrer Auffassung für die
Großh . Staatsregiernng kein Grund sein dürfen , von der
ihr in 8 9 des Gesetzes vom ö . Oktober 1860, die recht-
liche Stellung der Kirchen »nd kirchlichen Vereine im
Staate betreffend , eingeräumten Befugnis der Mißfällig -
keitscrklärung Gebrauch zu machen , sofern dem Bewerber
um ein Kirchenamt nicht ein gegen die Würde des geist»
lichen Standes verstoßendes Verhalten zur Last fällt ."

Die Resolution fand die einstimmige Annahme
der Zweiten Kammer . Daß die Regierung sich dazu
in der Hauptsache ablehnend verhielt , ist das einzige
Unerfreuliche an dem gestrigen Tag . Der Abg . Dr .
Schofer bemerkte dazu , man müsse erwarten , daß
Ablehnungen pou Geistlichen aus politischen Grün -
den bei Kirchenänitern in Baden der Geschichte an-
gehören . Achtlos wird die Regierung an dem ein -
mütigen Willen der Zweiten Kammer nicht vor-
übergehen können.

Die Regierungsvorlage hatte noch eine zweite uu-
annehmbare Bestimmung . Bekanntlich bestimmte
das Gesetz von: 19 . Februar 1874 . daß die Stellen
des Kavitelsvikars , Generalvikars , der außerordent -
lichen Räte und Assessoren des Ordinariates und die
Vorsteher des Priestcrseminars als Kirchenämter an-
zusehen seien . Das hätte dann die Folge , daß auch
Absatz 1 des Z 9 des Gesetzes vom 9. Oktober 1860
auf diese Stellen Amvendung sand ; es konnte also
ein Geistlicher , der für eine dieser Stellen vorgesehen
ivar . aus .^politischen oder bürgerlichen Gründen "

von der Regierung abgelehnt werden . Die Vorlage
verzichtete Nim auf die beiden Stellen des General »
Vikars und Kapitelsvikars , nicht aber auf die übri »
gen Stellen . Die Zweite Kammer strich aber eiifc»
mütig die ganze Kultnrkanipfbestimmung glatt aus
dem Gesetz und kehrte so auch in diesem Punkte auf
den Boden des 9 . Oktober 1860 zurück .

Die andere Kulwrkampfstachel . die es nicht ge»
stattete , dem Geistlichen Dispens zu geben . ^

der bei
Jesuiten studiert hatte , hatte schon die Regierungs -
Vorlage fallen lassen^

2 . Der ztveite Punkt , den die Vorlage neu regelte ,
betrifft die kirchlichen Anstalten zur Heranbildung
der Geistlichen . 1874 wurden diese mit alleiniger
Ausnahme des Priesterseminars aufgehoben ; durch
Gesetz vom 8. Juli 1888 wurden die Kolwrkte wieder
zugelassen ; die Bedingungen , unter denen sie zuge¬
lassen wurden , waren nicht in allem

^
einwandfrei .

Vor allem war zu beanstanden , daß ein vom Herrn
Erzbischof als Vorsteher für eine solche Anstalt in
Aussicht genommener Geistlicher von der Regierung
wegen „moralischer " UnWürdigkeit abgelehnt wer¬
den kannte , daß die Regierung gelegentlich auch irral
von einer solchen Bestimmung Gebrauch machte,
lehrt die badische Kirchengeschichte unter Berufung
auf Tatsachen . Die Negierung wollte an dem bis -
herigen Recht nahezu nichts ändern ; sie schlug nur
einige formelle Verbesserungen ^

vor . Die Zweite
Kammer faßte die Frage prinzivrell an und sagte,
Kirck>engesstz und Schulgesetz sind zwei verschiedene
Dinge . Es ist nicht angängig , Bestimmungen des
Schulgesetzes auf Fragen des Kirchengesetzes an-
wenden zu lassen , wie es bisher war . 8 12

.
der Kir¬

chengesetzes soll sagen , tvas er von den kirchlichen
Anstalten zur Heranbildung der Geistlichen begehrt .
So kam die Zweite Kammer dazu , im Verein mit
der Regierung dem 8 12 Absatz 2 solgende Fassung
zu geben :

„Die Kirchen sind befugt . Ansiallen zur geologisch-
praktischen Vorbildung der künftigen Geistlichen sowie
Konvikte für Schüler Höberer Lehranstalten und Hoch»
schulstudierende, welche sich dem geistlichen Berufe wid-
men wollen, unter folgenden Voraussetzungen zu er-
richten und zu unterhalten :

1 . die Leiter , Lehrer und Erzieher müssen Deutsche
und im Besitz einer allgemein wissenschaftlichen Vorbil -
düng (§ 9 Absatz 3 des Gesetzes) sein.

L . die baulichen Einrichtungen müssen derart sein,
daß für die Gesundheit der Zöglinge keine Nachteile zu
befürchten sind .

Von der Errichtung einer Anstalt ist dem Kultus -
Ministerium unter Beifügung der erforderlichen Nach -
weife sowie der für die Anstalt geltenden Satzungen und
der Hausordnung Anzeige zu erstatten .

Jeder Wechsel in der Person des Leiters , eines Leh -
rers oder eines Erziehers sowie jede Verlegung der An«
statt in ein anderes Gebäude ist dem Kultusministerium
anzuzeigen .

Diese Bestimmuug wurde einstimmig vom Ple -
num angenommen .

3 . Der dritte Punkt galt der Abschaffung deS
Z 16 a, also jenen Strafbestimmungen , ans Grund
deren 1874 die Sperrlinge verurteilt wurden . Die
Regierung schlug in ihrer Vorsage die Abschaffung
des § 16 a vor ; debateloS und einmütig wurde diese
häßliche Kulturkampfbestimniung abgetan .

Der Abg . Wittemann gab namens der Zentrums -
fraktion seiner Freiide Ausdruck , daß alle Beschlüsse
einmütig gesaßt wurden . Die übrigen Parteien
beschränkten sich darauf , in kurzen programmatischen
Erklärungen ihre Zustimmung zum Ausdruck zu
bringen ; dabei gab die Linke zu erkennen, daß sie
auch noch zu weiteren Schritten bereit gewesen wäre .

Wohl noch nie ist eine kirchenpolitische Vorlage
Niit solcher Ruhe debattiert , noch nie mit solcher
geschlossenen Einmütigkeit angenommen worden
wie die, welche geftr • in der Zweiten Kammer
verabschiedet wurde . . . er die Kämpfe von einst mit
dem Frieden von gestern vergleicht , der wird dem
Abg . Dr . Schofer recht geben müssen , wenn er sagte ,
die Parteien und die Regierung hätten im Kriege
pH , s-hr viel gelernt .

- OE>

Mmillche Nachrichten.
©eiste Königliche Hoheit der Großberzog hat geruht ,

den Kanzleirat Adolf Nittelmann beim Amtsgericht
Karlsruhe seinem untertänigsten Ansuchen entsprechend
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste wegen vorgerückten Alter ? auf t . Juli d. I . in
den Ruhestand zu versetzen.

Saüe « .
« > Turlach , 9 . April . In Stupf er ich ]

brannte in der Nacht zum Sonntag das Wohn - ,
haus und das Oekonomiegebäude der Witlve Lud- !
wig Becker nieder . Die Entstshungsursache ist uu » !
bekannt . — Das dem Landwirt Aug . Koppelsröderj
in Wössingen entwendete Tier ist in Egge ?t<» !
stein ermittelt worden . Der Täter soll bereits fest- 1

genommen sein . ;
( !) Nculuscheint , 9 . April . Dem Bahnarbeiter !

Jakob Evseilmann wurden aus seinem Stalle vier '

Ziegen und zwei Sasen gestohlen . Drei Ziegen
wurden von den Tätern an Ort und Stelle ge¬
schlachtet .

Freiüurg , 7. April . Der Ludwig - Neu »
mann - Weg in der Wutachschlucht ist im ver - '
gangenen Winter durch Hochwasser und Eisgang insofern
beschädigt worden , als bei dem obersten der vier ' über die
Wutach führenden Stege ein Pfeiler sich gesenkt und in-
folge hiervon die Zugangstreppe von der eigentlichem
Brücke sich gelöst hat . Die erforderlichen Wiederher -
stellungsarüeiten sind bereits in die Wege geleitet worden .
Bis dieselben ausgeführt sind,, ist das Begehen dieses
Steges mit Lebensgefahr verbunden und eZ wird deshalb
dringend davor gewarnt . — Zwischen dem Bad .-
S chw arzw a ldv erein und der Donuine ist ein
Vertrag abgeschlossen worden , wonach der S ^ varz - , '
waldverein nicht nur die' recht erheblichen Kosten der
Unterhaltung der Raveiinachschlucht tragen , sondern
noch einen besonderen Betrag von 300 Mk . jährlich zu
leisten hat , damit die Schluckt ohne Entgelt allgemein be « '

gangen werden kann. In der letzten Kreis -versainnilung
kam diese Angelegenheit zur Sprache und erregte nicht
geringes Befremden .

)*(

5, «ra
Karlsruhe , 10 . April 1918 .

Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der '
Großherzog hörte heute die Vorträge der Minister Dr . !
Düringer und Dr . Hübsch foivie des Geheimrats $Dr. ;
Freiherrn von Babo und des Geheimen LegationsratS
Dr . Seyb .

ol Jubiläum . Am heutigen Tage kaun Herr Maschi»
nensetzer Karl Weber auf eine ununterbrochene 26jäh-
rige Mitarbeit im Betriebe der Akt .-Gef . , B a de n i a"
und Badischen Beobachter zurückblicken . Dem
Jubilar , der zurzeit im Heeresdienste steht, wurde seitens
der Direktion im Auftrag der Firma die besten Glück-
wünsche zu seinem Feste ausgesprochen, unter Heber-
reichung eines Geldgeschenkes. Mit dem neuen Jubilar
steigt die Zahl der LS Jabre und mehr im Betriebe der
. Badenia " beschäftigten Mitarbeiter auf 11.

Großh . Hoftheater . Heute abend halb 8 Uhr findet
das Gesamtgastspiel des Mannheimer Hoftheaters mit
Wildes „ Fache r" statt .

-ch- Sortrag . Auf den heule abend 3 Uhr im großen
Rathaussaal stattfindenden Vortrag von Herrn Geh.
Sofrat Professor Dr . Klein über „ Zeitgemäße
Wlldge 'nüse und ihre Verwertung in der
Kriegsküche " mit Vorzeigung lebender Pflanzen
und farbigen Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen , sei
nochmals hingewieseii.

poutische Nachrichten.
Hertling und Knhlmann .

Berlin , 9 . April . (Frkf . Ztg .) Der Reichskanzler
Graf H e r t l i n g wird sich heute abend Voraussicht-
lich auf mehrere Tage w das G r o ß e H a u p t -
quartier begeben . — Staatssekretär v . Kühl -
manu reist ^vahrscheinlich heilte zum formellen Ab-
schluß des Fried -ens nttt Rumänien auf kurze Zeit
nach Bukare st.

Ausschreitunfle » gegttl Deutsche m einer
sndslavischen Versammluug .

Wien , 9. April . (W .T .B .) D « Blätter melden
aus Marburg in Steiermark : In einer siidsla -
v ischen Versammlung in St . Jol >ann an
der steierischeic Grenze , an der auch zahlreiche
Deutsch « aus den Grenzgebieten teilnahmen ,
stürzte sich während einer Hetzrede des Abgeordneten
Koros« gegen das Deutschtum plötzlich eine Horde
Slovaken mit Stöcken auf die Deutschen . Es
gab schwere blutige Kämpfe . Der slavifche Regie ,
rungsvertreter versagte vollkommen . Die Gendar -
merie verhielt sich zunächst passiv . Erst nach fast
stundenlangem Kampfe trat die Gendarmerie in Tä -
tigkeit und der Regierungsvertreter löste die Ver -
sammlung aus . Zahlreiche Teilnehmer innßten
blutüberströmt den Schauplatz der Hetzver-
sammlung verlassen . Das Verhalten des Regierungs -
Vertreters wurde in der schärfsten Weise gebrand -
markt. Die Deutschen hielten an einen : anderen
Orte eine Versaiiimlung ab.

Der neue rumänische Arbeitsminister .
Bukarest . 8 . Ap«rt . (W .T .B . ) Nikolaj Chica Lo -

m a n e st i ist zum A r b e i t S m i n i st e r ernannt wor-
den. Er gehört den reichen Großgrundbesitzern des Lan -
des an und ist darunter einer der Wenigen , der eine
deutsche Erziehung genossen hat .

CtanSssbuch -Vuszsta ^.

Eheaufgebote . 8 . April : Emil Kriege von hier ,
Sergeant hier , mit Bertha Huber von hier ! Friedrich
Bachmann von hier , Bürogehilfe hier , mit Mathilde Zoller
von hier .

Eheschließungen . 9. April : Israel Mordta
gen. Max KotkowLki von Lodz, Kaufmann hier , mit
Alohsia Carola , gen . Luigia Rigotti von Triest ; Friedrich
Baier von Oberriedt , Konditor hier , mit Anna Maria
.Huber von Speyer ; Robert Burkard von Lahr . Faktor
hier , mit Wilhelmine Bürk von Karlsruhe -Rüppurr ;
Karl Liudner von Lörrach , Fabrikarbeiter hier , mit Anna
Hilß , Witwe , geb . Schirlein , von Weikersheim .

Todesfälle . 6 . April : Elise Schneider , alt 69
Jahre , Witwe vou Johann Schneider , Hausmeister . —
7 . April : Wendelin Heim , Kanzleidiener a . D , Ehemann , i
alt 73 Jahre -, Karl , alt 5 Monate , 17 Tage , Vater Karl
Leibold, Küfer .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Berstorbenen .

Mittwoch , 10 . April , HU Uhr : Andrea ? Mehyer ,
Papier -Fa b̂rikant . Waldhornstr . 21.

tLaacs - lla ) crtfer «
Mittwoch, den 10 . April.

Kath . Jüi '.cudvereii, Beiertheim. 8 U &r Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .
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Friedens
Gesänge!

Da pacesn
. Gib Frieden , o Herr , in
« nier « Taoen "

. Lituryn -ke »
Gebet der Kirche um Frieden .
Mir alle Chöre verwendbar
komponiert von C . Frey .

Preis einzel ? 10 Pf ..
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .10 .

frieöensgebst
(Text a »S Slbwert nnd Harfe
von I . B . Haindl ) vertont

von Otto A . Berner .
Fnr KriegSandachten . Für
4stimmigen gemisckten Chor .
Ausaabe A ) . Partitur und
Eingstimme 10 Pf Für Volks -
tiesana mit Orgeibeglcitnng
(Aiisstabe t' ) Singstimme für ?
Volk5 Pf . Orgelstimme 10 Pf .

Sitte
'

an öas göttl . Herz Jesu
um ßrieöen

( „OFricdensqukll .hochheiligeS
Herz " ) . FüralleChörcverwend -
bar , omponiert von C . Kr e y .
Partitur n . Orgel stimme 25Pf .
A Singstimme einzeln 10 Pf .,
10 St 90 Pf . , 30 St . M . 2 .40.
>! Singstimme für ? Volk
einzeln 2 Pf . , 100 St . M . 1 .50.

Veriltg der A . - G . Ladevia ,
Karlsr « l>e .

m

Am Freitag , 12 . April , abds . 8 Uhr , wird im grossen ISathaus -
Ntial hier Herr Professor J . Göns er , Berlin , über

„Cln wichtiges Kapitel der JugesdfSrserge ni
Jugendpflege in Gegenwart und ZnHnnft

"
sprechen. Hierzu laden wir jedermann , Insbesondere auch
die Frauen , ergebenst ein .

Karten für eine Anzahl numerierte Plätze zu 1 Mk hei Herder ,
Herrenstr . 34 , Müller & Gräff , Kaiserstr . 80, Ev . Schriftenverein
Kreuzstr . 35 , nnd am Saaleingang . Im übrigen ist der

— - — Eintritt frei .
Am Schlüsse freie Aussprache .

Verein gegen den lissbranch geistiger Betränke.
Dr . R . Fuchs , Grossh . Oberbaurat . - ■ « ~ ,

Zum

l
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Gesammelte Gebete und
Lieder für denMaimonai
mit Anhang für die Kriegszelt
2 . Aufl . 48 Seiten Preis 25 Pfg .

Das überaus reichhaltige
Büchlein enthält 1 Maian¬
dacht mit Litanei , Gebet in
der Not und Hilf ruf zu Maria ;
32 Marlenlieder mit Angabe
der Jlelodie ; die'

„ AlteSing -
liiesse an Mutter/ottestagen ";
Kriegsauhang mit zahlreichen
Qebeteu und Liedern . : : :

« g fe i -H. Badei
Karlsruhe .

HM - !t . Naslhillen -

fiir Heimarbeit auf Militär -
socken gesucht. 1337

Nähstube L . Neuner »
Karlsruhe , Rittcrltrcihe 7.

•C3»»O «0 »C3»
Ununterbrochen Vor¬

stellungen bis 11 Uhr abds *
Mittwochbis einschliefesL

Freit asr .

Die Geissei
dei'MeüSGhheit
Drama in 4 Akteu nach

dem Roman :
Die Schiffbrüchigen .

Der HiMMs

Lustspiel in 3 Akte - . In
der Titelrolle A . Rtek .

Lloyd
ia Ber

■Fi/msclnvank v. Gustav
ilochstetter mit Albert
Faalig . Ausgabe destald -

nud film -Aiüt Berlin .

V
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Eine katholiMeMifflons -
aufgabe in See Heimat !

Lieber Leser ! Hilf auch du, die fltttlich ge-
fährdete und verwahrloste Jugend unserer Erz-
diözese retten und bewahren . Werde Mitglied
des „St . Augustinus -Liebeswerk" .

Jährlicher Beitrag 1 Mark Für lebens-
längliche Mitgliedschaft 35 Mark. Mit einer
Gabe von 100 Mark wirft du „ Stifter" .

Adresse St . Augustittueheim Bruchsal.
(Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 4404 .)

Bauhölzer , Direktor . \j

ff Zur Pkrfchüllg irr WMlMnßit |

| Karte vom Westlichen
Kriegssthauplatz 4»

Maßstab i : 1500000 — Größe 52X70 cm I

preis ! ♦— Mark
Die Kurte zeigt glinz Belgien , den Nordwesten

Frankreich ? in möglichst eingehender Ausführung
nnd mit vielen Ortsnnmen . ferner stellt die Karte
die gan - e Küste der Nordsee bis Calais und weiter
bis Cherbonrg , so .ute die entsprechende östliche und >
südliche Gren - kiiste Englands dnr . In den freien
Raum der Nordsee und an der Seite fanden Linzel - 1
karten Aufnahme , wodurch dieselbe sehr reichhaltig 1
und äußern ivertvoll ist.

Zu bcuthen durch die

Geschäftsstelle öes SaS . Seobachtec » ^
Sgl Karlsruhe . Adlerstrasie 42 . Wi

GSMMSGWK U

Uiteitttoeiirlfela

empfiehlt

Koffer-Haus KS ; |
LI Kronensfrasse 51

Telephon 1451
Schulranzen
Scliulaiinppen
Schultaschen

Fah rkar ten etnis |
üüeidenlteutel

in reicher Farbentvahl |
Damen tauchen
Brieftaschen
GcldsclieintascUeia

fiolrtbentel
Friihstäckstsschen
Mundharmonikas .

Amabme 13571
von Reparaturen in

Oamentasclian .

| Drogerie Lang
, Fernspr. 2752.
| IgrosjerzweitürigerLchrank ,

1 eintüriger Schrank , 1 gebr .
starker Kitchenschrank, Tilch,

l Stühle . Küchenhocker, Wasch¬
tisch . Waschkommode, eine
schöne grohe Kommode , ein

l grober Schneiderstisch . zwei
\ eiserne Bettladen , weiß . ein
^ weißes ToiletteulisÄcheil mit
\ Lavoir und Kanne , Email ,
j eine Bettlade mit Rost , preis -
, wert zu verkaufen bei 1353

| «J . Rabold

! Möbelhandlnng , Karlsruhe -
^ Schiitzexstrobe 52, Loden .

^ Ein Linoleum nbfipaßt als
! Teppich , 2 m breit 3 ™ lang ,
verschiedene Läufer ßtiolettnt ,
beschlagnahmefrei , pre s uertjj t
verknuse » . Daselbst noch ein

l schönes Kinderbett und Stoff -
divan . Näheres bei

«T . :F £ , « *,l3C > X <dL
Möbelhandlnitg ,

| ; Karlsruhe , Schützenstrabe 52 ,
j Laden .Wenngcschlossennäheres

i
' Bäckerei Marienstr . 31 . 1352

Mandolinen,
> GitarrenuZithern

iverden fortwährend ange »
! kauft in
^ Mcintra !>bs
i An - und VerkaufSgtfchäst .
^Karlsruhe . Kroneustr . 35 .

Telephon 37 -17. 926

fürs Feld sind : Rasierapparate , Rasier¬

messer , ganze Rasiergarnitnren , sowie
Haarschneidemaschinen . Zu ha'ien in
grüsster Auswahl im Spezialgesohäit 3882

Marl Hiimtiiefl

Telefon 1547 Karlsrnhe Wsrderstr . 13

Ein braver Junge kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten . 1355

fj « . W . ühink ,
Gärtnerei und Baumschule .

Bnhl (Buden ) .

Wjidchkii- Geluch.
VraveS , ehrliches Mädchen ,

dnS etwas kochen und alle

Harn - Sniersnclinaqen
. . . . . . . . „ . . . . , " tritt am 1 . Mai oder früher ,

qualitativ , quantitativ und mikroskopisch . 1132 gjäf )CrC5 im Luden Lainin -
l . Becker , ÜerthoJii -Apotlieko Ksrhrnhe , ßintlieimerstr . 1 . strafte 5 , Karlsruhe . 1354

Kklmbkslijllie Ksrlsnilie .

Mottta «, den IS . April , Vormittag « 7 Uhr ,
die Schüler des 2 . Jahrganges (bisher 1 . Klasse ) am

Dienstag , den Iii . April , vormittags 7 Uhr ,
und jene des 3. Jahrganges (bisher L . Klasse ) am

Mittwoch , den 17 . April , vormittags 7 Uhr .
im Kofe deZ Schulgebäudes , Zirkel 22. einzufinden .

Die Schülerinnen versammeln sich an den entsprechen -

den Tagen im Saal 2 . Bleistift und Radiergummi sind

mitzubringen . Der Geburtsschein und da ? letzte Schul -

3M
3Me bisher Äen

°
Heeresliefer « ngen oder aus einem

anderen Grunde vom Unterricht befreiten Schuler und

Schülerinnen haben ebenfalls au den genannten Tagen

iU
Die

^
Schüler und Schülerinnen werden nach voll -

zogener Einweisung in ihre Klassen und nach Bekannt -

aabe des Stundenplans wieder entlassen .
Nach dem Ortsstatut über den Besuch der Gewerbe -

schule Karlsruhe sind -mit Ausnahme der Bäcker , Metzger ,

Bierbrauer alle in den übrigen Gewerben hiesiger Stadt

( Karlsruhe , Mühlburg , Beiertheim , Rüppurr , Grün -

minM , Daxlanden , Rintheim ) beschäftigten Arbetter

(Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge ) beiderlei Geschlechts

unter 18 Jahren verpflichtet , die Gewerbeschule als

ordentliche Schüler zu besuchen .
Siach § 12 der landesherrlichen Verordnung vom

20 . Juli 1907 haben die Arbeitgeber die zum Besuche

der Gewerbeschule verpflichteten Arbeiter und Ar -

beiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehre
binnen 3 Tagen zum Schulbesuch anzumelden . ^

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Ge -

schüft der Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .
'

Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom

Besuche der allgemeinen Fortbildungsschule .
Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen ^ e -

stimmungen
'

des Ortsstatuts werden durch das Grotzh .

Bezirksamt nach § 3 des Gesetzes vom 13. August 1004

mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögens -

falle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Die Anmeldungen für die im neuen Schuljahr be¬

ginnenden

Fortbildungskurse
der

Gesellen , Gehiiseil nud jüngeren Meister

werden täglich während der üblichen Geschäftszeit , ferner
am 5 . Mai d. I ., vormittags von 10 bis 12 Uhr , auf
dem Sekretariat der Schule , Adlerstraße 29, 2 . Stock,
Zimmer Nr . 67, entgegengenommen . Gleiches gilt auch
für die Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung und zur
Gesellenprüfung für männliche und weibliche Teil -

nehmer . Auf diese Kurse machen wir besonders auf -

merksam . Anmeldebogen werden auf Wunsch auch zu -

gestellt .
Die Schulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft .

Karlsruhe , 8. April 1913 . 135(5

Das Rektorat : I . V . Kobeiv

Höhere

I Handelsschule Kirchhelm - Teck i

( PrivatscUule ) ( Württemberg )
[ mit rsschtr nnd erfolgreicher Vorbereitung auf das j

Einjährigen - Examen
mit Prima - Seife (auch fiir Yolksschüler )

Handelsschule
j mit Jahres - nnd Halbja^reskursen zn gründl . kanfm , |

Ausbildung . Schttlsrheim . vszr . 1862 . Vorzügliche
Verpflegung auch -während des Krieges . — Park.
Prospekte u . nähereAuskunft durchDirektor Aheimer ,

Hsnanfnahme am 18 . April <918.

| Jeder |
jpann XritgsMltiht z«Ww« ,l
gH auch wenn er nicht, über grössere

Barmittel verfügt ; sobald er eine A

WWW !!
lg bei der

H Deutschen Lebsnsvers. - Baak . I
Akt.-Ges . Berlin §j

gjj eingeht . W

W Neuzeitl . Bedingungen. Niedere Prämien . Sj
W Kostenlose Berechnungen und Auskunft A
Ü durch die Direktion Berlin N.W. 40 und H
W Snbdirektor Alb . Neck, Sarisruhe i. B . I

SehtoESplatz 7. i03c, ^

slchtuttgfitr Schuhkurse !
Schul,leisten , paarweise in allenGröben .Holz,ohlcu zum Anfertigen vonHolzschutien , Hvlznbsntze .Gummisohlen , Schiihuiachcrartikel u . a . m . bei

Gdnard Frisch , Lederhandlmtg ,
Karlörnl,e -M » s,Iburg , Rh einstras ,e 33 .

Zeitungsfrauen
sofort gesucht

BttNscher Beobachter ,
Karlsruhe , Adlerstrafze 42 .

^ aushattuuge », die nur bis 20 . Mai im «
Kartoffeln versorgt sind , können fiir die a . u
8 , Juli 1918 önt b>t

eine weitere Kopfmenae
von KG Pfnnd erhalte«

Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoff .l - Nw ./i
Kaiser- Allee 11 (GaZwer ! ), abzuholen . Ä
ins Hans ,st nicht möglich.
' D - r Preis beträgt 8 m . fiir den ge « tn „ .

Haushaltungen , die hiervon Gebrauch
wollen , haben die »

alsbald schriftlich
unter Angabe deö Namenö , des Sta «s -ä
der Wshuung , der Kopfzahl und ü
mder & uutmtv dem Kartoffel . Amt. Wi,..
Allee 11 , anzuzeigen.

Di« Bestellungen werden in der Reihenfola« fcii
Eingangs berücksichtigt und die Hanihalwngen
dem Zeitpunkt der Abholung der Kartoffeln dur»
Postkarte verständigt . Der Preis ist b « d«
Empfangnahme zu entrichten .

Karlsruhe, den 21 . März 1918.
Städtisches Kartoffet - Amt .

Grossherz . M Hoftheater.
Mittwoch , den 10 . April 1918.

57 . Sondervorstellung .
Geumtgastipi «! des Grossh . Hof « und Nationaltheaters Ii

fflannheim .

Der Fäehcp .
KomHdie in Tier Akten von Oskar Wilde.

Anfang lh8 Uhr . * - Ende 8,'<10 üfcr,

Te«Wkl grflneHBcrcinPiSRokuiHij
fiir iir Kolonien .

Abteilung Karlsruhe i . B .

Samstag , den 13 . April , abends 8 Uhr.
im grofteu Saale der Eintracht

DoT
-

trclg
de » Herrn Hauptmann von Kl eist über !

%\t SiMtraiipe ia Z>M °Shsriki> na) im

ttüttksStUeltzWtslilZsrikslmitVKMiil
Zu diesem Vortrage werden die Mitglieder der

KailZrube de? Telitschen Frauenvereins vom Roten KW
für die Kolonien , sowie die Mitglieder der Deutsckie« ffölonial«

ftesellichast, Abtei ung karlsruiic » nd Ettlingen . Natl >r>vis!l«t'
schaktlichen Verein ? , Altdeutschen Verbandes , KariMhi '
AltirtlimSvereins , Deutschen Flottenvereins , Deutsche» S»
verein ? zili Erhaltung des Deutschtums im AuSlandt , Ab
gemeinen Deutschen Sprachvereins , Ostniarkenvereins »»«
die Herren Offiziere der Garnison hiermit freundlich! em
geladen .

Nach dem Vortrag findet eine Sammlung zum Ach«
der Hinterbliebenen der in Ostafrika Gefallenenelt statt.

Der Vorstand :
Frau von Oechelbaeuser .

KKsaasi

Geschäftsverlegung .
Meiner werten Knndschaft zur Kenntnis , das »

ich meine Geschäftsräume nach

Kaiserstrasse 112
in die bisherigen Bäume der Firma Hofjuwelier

Friederich verlegt habe .

Fr . Widmann , Juwelier .

Karlsruhe .

Soeben erschienen :

OMriegsanteih !

Karismher ZWiegschprach
von

Euschtachius Ointenmülier

kl. 8°. 16 Seiten , geheftet Wk . - •i ° '
^

Aach Art seiner „Briefe aus der Rcsi
^

nz

behandelt Dintenmüller in humorvoller ^ ,
das Thema „ Kriegsanleihe

" . ^
Dr Ka

dr ' Heiner , zwei echte „ Edelbrigantcn , ^
sich „unterwegs " und es entspinnt s )

Zwiegespräch , dessen köstlicher Humor ^
hellauf lachen läßt . — Als Werbesch
für die neue Anleihe verdient das H l
alle Beachtung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen »

Sadenia M . fiir Verlag u . 3ru ^ rt !

Karlsruhe .

jeglicher^ lrt fertigt

^ Is'uTsttä (Deutschla >

fecHtrreich ^ 'lSf i:' " -" i
' '*

Nk,olland . .? -t)-v-nl ' c !

palten ; übriges AnAa ,
' -^ ilfprccher R

AotationSdri ' ck w,
jwrlsrub «

ü
20

B - rli » , 9 - Api

niifercr H ?Sooic ,
16 , hat in der -

ftindlicheii HandelSs
Unter den versem

f>ers wertvolle T <rm1

Der 9000 B . -R . --T . c

(»Ätwffnetcr Englän !

ben großen ftarv «cl

lich mit Transporte
ausgeschsssen . Na »

kkglische Dliinpftr .
Solzladutui für E » ^
lisch .' bewaffnete

'Xi

Reg .-Tonneil ) . Ank
- Müschs Fischkutter

Der Chef i

Berlin , 9 . April , j
, der Hilferuf der

strie über Man <]
'

Abnahme ihrer L
auf Frachtraunrman !
leiten hinderten
minister ) nicht , in y.
5 , März M behaupt
nügend Material - vo
März fiihrte jedoch i
Zeugeii gegen Geödl
erklärt , daß die Gut
c-rbeiterinnen unveri
folge der dringendei
fuhr der für öie Mi
Erze verringert herbe
Eise ne r z in a n g
anderen zuverlässige
der ersten Fachblärtc
Erzknappheit hat bc
gegeben . Wer dank
der Erzmengen hätt
Betrieb erhalten !>>e
Steigerung des Hein
4 Millionen Toltiisn
Lloyd George , sowü >
hat sich völlig als
Regierung fchzttt fid
gebnis von 1917 zu \
gerimr ist als 191,
den Geddes seine nn
Parlament « wagen
legeuheiten int Kc>l
Hurd schveibi - Die
Tag der Aürechiruitc
Mißwirtsch -ft vorließ

die Keisgj
Der deutsche Te

Berlin , 9 . April ,
vngriff südlich der £
seine s u m p f i g e n
m außerordenilich
BerteidiguAgsstÄung
Steter Tag » den 'Frr
-on ru »Ä L0 Kilonre
meiern Tief « entrisset
ngeue « Berluj
«m die Franzose ,
el§ 2000 Gefangenen
X ; Die Folge dic
ttjl ürtoerten , wenn n
monaticicn eügTifch

. » landern zunt "J
flftattg es einer itttgi
wt in der langen i 'yt
0011 A 5kiloinetern 'S

und bann
Ustrtch von ; nu

wBe zn erobern .
Ein Ar, ,

Berlin , Upnl .
MatnH vorn 2 8 W ^
Weichs Trmvpen <

S-nauep W -ortlc
ueberichuna lautet :

Feind
wft auf uns gestlir ?

Ä il t - ennen . u . n
!»S Ö Paris
fV Ü ^ ' lainnter

w . ■ a 11 -die Kau
J erbet Ur g
In ' Dto große S 'b

R „1
« « akd - l3 au IC (' teils ! P^ tc Sorge der G

9 . Am -if

4
°
iS ? ' r deuts

mau öo
WucttS

n Ö e it trÄt r
h

mUi ^
"«&CttVI>a

^ Ut
«tont hf ,

'
.
« He Witze

fiese Iiim!J,
" m en .
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